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Der Wellkeieg.
Die Marne erreicht!

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n .  31.  M ai. (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  31.  M ai. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
ArMeriekampfe Wechselnder Starke. Kleinere Znfantsriegefschte. 

Heeresgruppe deukscher Kronprinz:
Dem von der Aillette - Front südlich der Oise weichenden Feinde stießen wir 

über die Oise und Mlette nach und gewannen die Linie Bretigny— S t. P au l— 
Trosly—Loire. Nördlich der Aisne warfen wir in stetem Kampf den Feind über 
Bieur— Ehaviguy zurück. Südlich von Soissons führte der Franzose Kavallerie 
und Infanterie zu heftigen Gegenangriffen vor. Er wurde von unserm Feuer 
vernichtend gefaßt und geschlagen. Wir haben die Straße Soissons—Hartennes 
überschritten. Die in Richtung auf F örs-e«-T ardenois von Südwesten über die 
Marne und von Südosten her herangeführten französischen Divisionen vermochten 
trotz verzweifelter Gegenangriffe nirgends unsern vorwärtsdringenden Korps 
erfolgreichen Widerstand zu leisten. Rückwärtige Stellungen des Feindes bei 
Arey—Grand— Rozoy wurden durchstoßen. Südlich von Ftzre - en - Tardenois 
haben wir die Marne erreicht. Die Höhen Sei Champvoisy, Ste. Gemme und 
Romigny find in unserm Besitz. Aus dem Südufer der Vesle, westlich von Reims, 
wurden Germigny, Gueur und Thillois genommen. Die Eefangenenzahl und 
Beute sind ständig im Wachsen.

Mehr als 4S000 Gefangene. Weit Aber 
400 Geschütze, Tausends von 

Maschinengewehren!
Der Erste Generai-Ouartiermeister: L u d e n d o r f  f.

, ' ' ' ' '

wieder an der Marne.
Der über blühende, seit 1914 von der Kriegs- 

furre unberührt gebliebene Gefilde unseres Erb­
feindes dahinbrausende Frühlingssturm, der Klin­
ker des deutschen Sieges und Friedens, ist nicht 
aufzuhalten. Hatte Clemencoau in den Wandel­
gängen der Kammer am 28. M ai zwar nicht mehr 
versichern können, er sei entzückt, aber abschwächend 
feststellen wollen, es handle sich imr um eine Ab­
lenkung, so gibt der militärische M itarbeiter des 
„Temps" nunmehr unumwunden zu, eine große 
Schlacht sei imgange, von einer Ablenkung sei 
keine Rede mehr, denn die erste Kraftanstrengung 
hätten den Tuppen des deutschen Kronprinzen 
ernste Vorteile gebracht. Durch den gestern ge­
meldeten Fall der Stadt Soissons, die die fran­
zösischen Truppen laut Pariser Meldung natürlich 
„geräumt", obgleich im selben Atemzüge von 
Straßenkämpfen gesprochen wird, dürfte die fran­
zösischen Öffentlichkeit jedoch, trotz aller Beschwich­
tigungsversuche, inzwischen sich darüber klar ge­
worden sein, daß die drohende Gefahr mit jedem 
Tage ernster wird. Von französischer Seite eiligst 
herangeführten Infanterie- und Kavalleriedivisto- 
nen, die sich entschlossen den vorstürmenden deut­
schen Truppen entgegenwarfen, gelang es nicht, 
eine Wendung -um Bessern herbeizuführen: w i e ­
d e r ,  w i e  i m A u g u s t  1 9 1 4 ,  s t e h e n  u n s e r e  
T r u p p e n  a n  d e r  M a r n e ,  der letzten P a ­
riser Verteidigungslinie. Damit ist ein neuer stol­
zer Erfolg errungen, der sich würdig dem gestern 
gemeldeten anreiht. Schon einmal sah die M arne 
und die südlich von ihr gelegenen Landstriche die 
deutschen Truppen, die jedoch nach der in Frank­
reich einen Freudentaumel auslösenden Marne- 
schlacht vom 7. bis 9. September dem aus strate­
gischen Gründen notwendig gewordenen Rückzugs­
befehl der Heeresleitung, wenn auch nur ungern, 
Folge leisten mußten. Joffres damaliger Traum, 
die deutschen Heere aus Frankreich zu vertreiben 
und sein Roßlein in den blanken Fluten des deut­
schen Rheins zu tränken, ist bald verflogen, und 
heute, nach fast vier harten Kriegsjahren, steht das 
Zentrum der Kronprinzenarmee abermals an je­
nem denkwürdigen Flusse, der dem verblendeten 
Frankreich einst den Sieg verheißen sollte. Die 
neue Marneschlacht wird diesmal aber, wie auch 
bereits ein Züricher B latt betont einen wesent­
lich anderen Ausgang nehmen, wie er von Frank­
reich in den Augusttagen des Jahres 1914 erhofft 
wuÄ>e. Schon kommen Meldungen zu uns, die 
von der beabsichtigten Verlegung des französischen 
Regierungssitzes von P a ris  nach Bordeaux spre­
chen — ein neues Anzeichen für den Ernst der 
Lage, in dem Frankreich sich befindet. M it der 
Erreichung der M arne ist der Eisenbahnverkehr 
auf der außerordentlich wichtigen Easenbahnlinie 
Ehalous—P aris  unterbunden, ein Umstand, der 
im heutigen Kriege an kritischer Stelle einen 
empfindlichen Nachteil für den geschlagenen Geg­
ner bedeutet. Auch w e s tlic h  R e i m s  hat der 
Angriff unseres linken Flügels neue Fortschritte 
gemacht, sodaß diese Festung heute, ebenso wie 
Soissons vor einigen Tagen, einem konzentrischen 
Angriff von Norden. Osten und WDe-n ausgesetzt 
ist. Eine weitere Auswirkung unseres Vormar- 
jches bedeutet die Räumung der sich nördlich an 
die Durchbruchsstelle anschließenden Front durch 
die Franzosen, um der ihnen drohenden Umfassung 
zu entgehen, sodaß wir bereits in der Linie 
Brettigny—St. P au l—Trosly stehen. Wir befin­
den uns damit am linken Drehpunkt unseres 
März-Angriffes, sodaß auch die von den Fran­
zosen mühsam aufgebaute neue Front abermals 
ins Wanken geraten ist und weitere Frontteile 
mit sich reißen wird.

W er alles Erwarten groß ist die bisher ge­
machte Siegesbeute, die heute schon 45 000 Gefan­
gene, über 406 Geschütze, Lausende von Maschinen­
gewehren und unübersehbares Kriegsmaterial ver­
zeichnet. Diese Zahlen werden wesentlich dazu 
beitragen, daß der „Entente-Hindenburg" F och , 
der kürzlich noch erkundete, alle Frontabschnitte

seien wohlvorbereitet und unangreifbar, alle nur 
erreichbaren Reserven heranholen muß, um die 
Katastrophe hinauszuschieben. Seine Verbände 
werden voneinander, durcheinander gerüttelt. 
Wird er die Risse flicken, den Wirbelwind nach 
schwerer Verheerung einigermaßen beschwören 
können? Das wird die Zukunft lehren. —r.

*  »»

D ie Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht«

M. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 3«. M ai. abends. 

Südlich von Fere-en-Tardenois nähern wir 
uns kampfend der Marne.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

29. Mai nachmittags lautet: I n  der Nacht ver­
stärkte sich der durch die Ankunft frischer Divisionen 
nn Fluß gehaltene deutsche Stoß besonders auf 
beiden Flügeln in der Richtung von Soissons und 
Reims. Auf dem linken Flügel gingen die fran­
zösischen Truppen käm pfet schrittweise bis zum 
Waldrands östlich von Soissons zurück, wo die 
Schlacht mit Erbitterung anhält. Auf dem rechten 
Flügel zogen sich die französisch-englischen Truppen 
nach kräftiger Verteidigung des Massivs von 
St. Thierry südlich und südöstlich von diesen Höhen 
zurück; sie stehen zwischen der Vesle und dem Aisne- 
Kanal. Andere Kämpfe spielten sich mit wechseln­
den Erfolgen auf dem südlichen Ufer der Vesle ab, 
dessen Höhen unsere Truppen mit Lewundernswerter 
Tapferkeit verteidigen. Westlich von Montdidier 
brachen die Amerikaner nacheinander zwei gegen 
Cantigny gerichtete deutsche Angriffe.^ Der Artrl- 
leriekampf bleibt auf beiden Maasufern, in der 
Woevre, an der lothringischen Front und im Ab­
schnitt von Embermenil lebhaft.

Französischer Bericht vom 29. Mai abends: Die 
Schlacht nahm besondere Heftigkeit an. Auf unse­
rem linken Flügel in der Gegend von Soissons 
haben unsere Truppen nach erbittertem Widerstands 
und Straßenkämpfen die Stadt geräumt, von der 
sie noch die Westausgänge besetzt halten. Im  Süden 
und Osten von Soisjons spielte sich die Schlacht auf 
den Hochflächen ab, welche von Bellen, Sept-Monts, 
Ambrief und Chacrise begrenzt werden, rväbr^rr^

wir unter dem Druck des Feindes in der Gegend 
von Loupeigne im Norden von Fdre-en-Tardenois 
Boden verloren. Weiter östlich gelang es fran­
zösisch-englischen Truppen, ihre Stellungen an der 
Linie Vrouillet, Savigny und Tiüoy zu behaupten. 
Auf dem rechten Flügel wurden die Truppen, die 
Reims decken, hinter den Aisne-Kanal nordwest­
lich von der S tadt zurückgenommen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 29. M ai abends 

lautet: Eine feindliche Streifabteilung wurde
während der Nacht bei Veaumont Kamel ver­
trieben. Ein örtlicher feindlicher Angriff nördlich 
vom Kemmel wurde von den Franzosen vollkommen 
abgeschlagen. Sonst ist von der britischen Front 
nichts Zu berichten.

Im  englischen Heeresbericht vom 30. M ai mor­
gens heißt es: Während der Nacht griff der Feind 
einen starken Punkt nordwestlich Festuoert an. Er 
wurde vollständig abgewiesen. Eine Abteilung un­
serer Truppen überfiel in der letzten Nacht feind­
liche Gräben bei Locon und brachte einige Gefan­
gene zurück. Die feindliche Artillerie war östlich 
von Villers-Bretonneur und in den Abschnitten 
Hinges und Robecq Läng.

Des Kaisers Dank.
Se. Majestät der Kaiser sandte an den Kron­

prinzen folgende Drahtung:
„Seiner kaiserlichen Hoheit dem Kronprinzen, 

General der Infanterie und Oberbefehlshaber 
der Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Angesichts der großen Erfolge, welche die 
tapferen und kampferprobten Truppen der Dir 
unterstellten Heeresgruppe in diesen Tagen unter 
Deiner Führung errungen haben, verleihe Ich 
Dir den Stern der Großkonrture des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern 
und spreche Dir zu dieser hohen und wohl­
verdienten Auszeichnung Meine herzlichsten 
Wünsche aus. gez. W i l h e l m  I. R."

Der Kaiser und Genererfeldmarschall von Hinden- 
Surg aus dem eroberten Winterberg.

Der Kriegsberichterstatter Karl R o ß n e r  
schreibt im „Berl. Lokalanz." unter dem 28. Mai 
u. ^  : Genau 24 Stunden, nachdem unsere Stürmer

die letzten Engländer auf dem Winterberg n i^er- 
gekämpft hatten, ist der Kaiser heute in dem längst 
unter dem Feuer des Krieges vom Erdboden vor- 
schwundenen Ernenne erschienen, um von da aus die 
so lange mrd so heiß umkämpfte Höhe, die nun schon 
wieder tief in neugewonnenem Lande liegt, zu er­
steigen und von ihrem beherrschenden Gipfel den 
Blick über das Schlachtfeld zu gewinnen. Das Ent­
setzen des Kampfes redet aus den Bildern der zer­
schlagenen Stellungen. Der Kaiser übersah von der 
Höhe des Berges die weite Linie der Kämpfe und 
sah nach Reims, das unter den breiten Rauch­
schwaden gewaltiger Brände lag. Er ist soeben noch 
in die Betrachtung des überwältigenden Pano­
ramas versunken, als auch der Generalfeldmarschall 
auf der Höhe erschien. Der Kaiser sagte, daß er 
das Glück, von dieser neugewonnenen Höhe über 
neugewonnenes Land zu blicken, doppelt stark 
empfinde, da er nun mit dem Generalfeldmarschal! 
teilen könne, mit ihm, dessen Arbeit so gewaltigen 
Anteil an der glücklichen Führung dieser Schlacht 
hat. Zwischen unzähligen vorwärts marschierenden 
Männern und vordrängenden Kolonnen durch­
schritten die beider: dann den Weg nach unten und 
durch Craonne zurück. I n  dem Trichtergelände von 
Craonne trifft der Blick unerwartet auf den Kron­
prinzen, der eben von seinem Bruder, dem Prinzen 
Eitel Friedrich, und dessen Division kam und vor zu 
den Kampftruppen wollte. Die Begrüßung des 
Kaisers und des Kronprinzen war voller Herz­
lichkeit.

Havas-Ph antasten.
Die Agentur Havas meldet über die deutsche 

Offensive: Die Schlacht nimmt mit wachsender 
Heftigkeit ihren Fortgang. Die Lage hat sich ge­
bessert. Wenn der Feind auch im Zentrum bedeu­
tende Fortschritte zu machen wußte, so scheint sein 
Vormarsch doch nunmehr zum Stillstand gebracht 
worden zu sein (!). Wir weichen Schritt für 
Schritt zurück. Der Gegner ist fast dreimal, an 
einigen Stellen sogar zehnmal stärker als wir. Im  
Süden von Fismes und Barsches wütet ein heftiger 
Kampf. Die Presse gibt zu, daß es einfach unmög­
lich sei, dem Druck einer so gewaltigen Übermacht 
zu widerstehen.

Der Vormarsch.
Bei diesem Vormarsch ist nicht Schlamm die 

große Erschwernis, sondern der Staub. Er liegt 
20 Zentimeter dicht auf den gelben Chausseen, die 
vom Chemin des Dames zu Tal führen. Er steht 
als wehende Wolke über Fußgängern, Auto­
kolonnen und vormarschierenden Batterien. Da nun 
der Chemin des Dames überwunden ist mit seiner 
Stockungen, die die Riesengranattrichter ver­
ursachten, geht die Fahrt leichter. Die Chausseen 
im Aisne-Tal sind fast unversehrt. Auf der eiligen 
Flucht hat der Franzose Munition in riesigen 
Mengen zurückgelassen. Riesenstapel aller Kaliber 
säumen die Wege. Je  weiter man nach Süden 
kommt, umso häufiger werden die Anzeichen eines 
überstürzten Rückzuges. Bei Vieil-Anzu haben 
unsere Truppen eine Eisenbahn gefangen genom­
men, deren funkelnagelneue Lokomotiven noch unter 
Dampf standen. Bei Dasseny an der Straße Reims 
—Soissons stehen unversehrt Baracken. Bei Tiry- 
Salsogne, 9 Kilometer östlich Soissons, brannten 
am 29. die Trümmer eines großen Proviantlagers. 
Noch näher an Soissons heran liegen die Lager 
wahllos und nach Zufall in Flammen gesteckt 
Irgend ein System ist nicht im Rückzug.

Hauptschlag oder Ablenkung?
Die Pariser Korrespondenten der italienischer 

Blätter gestehen einmütig, daß es der deutschen 
Heeresleitung aufs neue gelungen ist, überraschend 
vorzugehen. „Secolo" meldet: Alle diejenigen, die 
den deutschen Angriff zwischen Arras und Lens er­
warteten, sind erstaunt über das Vorgehen Luden- 
dorffs. Es bleibt aber noch die Frage, ob semi 
Taktik nicht ein allerdings mit riesigen M itteln 
ausgeführtes Scheinmanöver darstellt, um dre Alli­
ierten vom Hauptziel, der Picardre und Flandern, 
abzulenken. Dieser Meinung ist wenigstens Clemen- 
ceau. Wie er laut „Komme Lrbre" in den Wandel­
gängen der Kammer einer Gruppe von Abgeord­
neten erklärt hat, steht die Hauptaktion der Deut­
schen an einer Stelle der Front, noch zu erwarten. 
Die Wiederaufnahme der Beschießung von Paris 
durch ein deutsches weittragendes Geschütz ist von 
den Parisern richtig als ein Zeichen der Wieder,



WMahme der großen Liffenftve ausgenommen wor­
den. Mrn vertraut aber darauf, daß diese aufs 
neue durch die eintreffenden Reserven zum S till­
stand gebracht werden werde. — „Corriere della 
Sera" meldet aus Paris vom 28. Mai abends: 
Noch ist es nicht möglich, die Pläne des Feindes zu 
erkennen, ob er nur beabsichtigt, die alliierten Trup­
pen zu veranlassen, ihre Reserven vom Haupt- 
kampfplatze zu verschieden, um dann umso leichter 
feine Pläne auf Calais und Dünkirchen ausführen 
zu können, oder ob es ihm tatsächlich um einen 
ernsten Schlag zwischen Soiffons und Reims zu tun 
ist. Inzwischen haben die Kämpfe an dieser Stelle 
den Charakter einer großen Schlacht angenommen, 
und es ist den Deutschen dank ihrer Äberraschungs- 
taMk gelungen, große Vorteile zu erringen, die sie 
nun bemüht sind, rücksichtslos und mit Anwendung 
aller ihrer Kraft zu erweitern. Den ersten Anlaß 
zum Rückzüge haben nach dem Korrespondenten die 
Engländer gegeben, die dem deutschen Ansturm 
gegenüber auf ihrem linken Flügel bei Craonelle, 
wo er an den rechten französischen Flügel anstößt, 
nicht standgehalten haben. Infolgedessen sei der 
Rückzug auch der französischen Truppen notwendig 
geworden.

Französischer Rückzug bis zur Marne?
Die „Neuen Zürcher Nachrichten" melden: Man 

könne nicht überrascht sein, wenn der französisch- 
englische Rückzug bis auf die Marne zurückgehe, wo 
es leicht zur zweiten Marneschlacht kommen könnte. 
Dann sei mit einem ganz anderen Ausgang zu 
rechnen. Wahrscheinlich sei, daß die Regierung nach 
Bordeaux übersiedelt.

Clemenceaus Ansicht.
„Echo de Paris" berichtet, daß Clemenceau iv 

den Wandelgängen der Kammer den Deputierten 
Einzelheiten über die Aisneschlacht gegeben habe; 
<r betrachte die Schlacht als Diversion, nicht als 
"auptangriff. Dem „Berl. Tagebl." zufolge soll 

lemenceau sich in tieferregter Stimmung befinden 
Auch Tränen liefen ihm aus den Augen, wie es in 
einer Mitteilung heißt.

Die Pariser Zeitungen besassen sich beinahe aus­
schließlich mit der Schlacht und geben die Erfolge 
der Deutschen zu. Anfangserfolge seien unvermeid­
lich, durch die man sich nicht verleiten lasten dürfe, 
die Reserven zu zersplittern. Reims und Soissons 
seien bis zur Wiederherstellung der Lage gefährdet. 
Die Deutschen hätten die französische Front in der 
Nahe der Hauptstadt eingebeult, aber man müsse 
ich dadurch nicht alarmieren lasten. Die Schlacht 
ei ja schließlich nicht durch den ersten Tag ent- 
chiwen. — „Journal de Peuple" sieht die Lage 

wesentlich nüchterner an und nennt sie ernst. Bald 
werde man sehen, ob das Eingreifen von Reserven 
den Feind anhalten könne; man hoffe es immerhin. 
Würden die französischen Linien infolge der Aus­
buchtungen des deutschen Vorstoßes berichtigt wer­
den müssen, so sei das schmerzlich aber doch durch die 
elementarste Vorsicht geboten. Dörfer, sogar Städte 
Ktten jetzt keinen großen Wert.

Die Beschießung von Paris.
Die Fernbeschießung von Paris hat, nach dem 

„Corriere della Sera", am ersten Tage 17 Opfer, 
8 Tote und 14 Verwundete, gefordert.

In  Paris rüstet sich, der „Vofl. Ztg." zufolge, ein 
^er Teil der Bevölkerung zur Flucht, nachdem 
wohlhabende Schicht, wie man sich ausdrückt.

Ostevausfluge noch nicht Mrück-von ihrem 
geehrt ist.

Die Tätigkeit der deutschen Flieger.
Kavas meldet: Am Mittwoch Abend zeigte der 

Feind eine große Lufttätigkeit und warf Bomben 
auf verschiedene Ortschaften hinter der Front ab. 
Einige Flieger wurden nach Paris fliegend gemel­
det. Der Alarm wurde um 11 Uhr gegeben, und 
durch die in Tätigkeit gesetzten Verteidigungsmittel 
bat kein feindliches Flugzeug das heftige Artillerie- 
sperrfeuer überflogen. Das Innere von Paris ist 
nicht überflogen worden; einige Bomben wurden 
Mf die Bannmeile geworfen. Ein feindlicher 
Flieger, der von den Schüssen der Verteidigungs- 
vatterien erreicht wurde, wurde brennend abge­
schossen. Um 12.34 Uhr war der Alarm beendet.

Sie beschuldigen sich gegenseitig.
Die Pariser sozialistischen Blätter stellen ?est, 

Zum zweitenmal habe das verminderte Standhalten 
der Engländer den Durchbruch der Front ermöglicht. 
„Heure sagt, trotz des bösen Beispiels im März 
verweigerte Lloyd George die Abtretung der Hälfte 
der sogenannten Heim-Armee für die Westfront. 
Heute mästen die Reserven Fochs abermals die 
Rettung der englischen Armeen übernehmen.

Die verspätete Räumung.
Die Lyoirer Presse beklagt die verspätete Räu­

mung aller Ortschaften bis zum nördlichen Seine- 
Ufer. Diese Räumung sei bereits am Sonntag als 
notwendig erschienen. Paris ist von Flüchtlingen 
überfüllt; sie wurden in die Departements Loire 
und Garonne geleitet. Der Deputierte Ceccaldi be­
schuldigt den Minister Pams der Versäumnis einer 
pflichtgemäßen Vorsorge, was besten Demission mög­
lich erscheinen laste.

Das vergaste ypern.
„Proares de Lyon" meldet von der britischen 

onl: In  Ppern ist die Besatzung gezwungen, 
Zufluchtsstätten zu leben.kündig in unterirdischen 

Die giftigen Gase haben die Stadt in einer solchen 
Menge durchzogen, daß ihre Verteidiger dauernd 
Gasmasken tragen müssen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 30. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze;

Die Kämpfe im Tonale-Gebiet dauern an. Auch 
Lm Adamello-Gebiet steigerte sich das feiiftftiche Ar- 
tilleriefouer. Mehrere feindliche Angriffe auf 
unsere Stellungen südlich des Presena-Gletschers 
wurden abgeschlagen. Ein feindlicher Erkundungs­
versuch über die Piave nördlich St. Dona mißlang 

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

29 . Mai lautet: Bei Capo S ile brachen in der 
Nacht zum 28. Mai Zwei heftige, durch starkes Ar-

tMertefeuer unterstützte Angriffe vor unseren neuen 
Stellungen zusammen. Im  Presanatal (Tonale) 
nahmen wir eine Patrouille von 1 Offizier und 
12 Mann gefangen. Einige andere Gefangene wur­
den im Gebiet des Col Caprile gemacht. Feind- 
liche Abteilungen wurden am Monte Corno und 
am Monte Asolons abgeschlagen.

Amerika soll überall helfen!
Die italienische Presse begrüßt mit überschweng­

licher Freude die Erklärung des amerikanischen 
Kriegsministers Baker, daß amerikanische Truppen 
auch für den italienischen Kriegsschauplatz bestimmt 
feien. Mussolini schreibt dazu im „Popolo d'Jtalia". 
die Erklärung Bakers werde in ganz Italien  mit 
größter Genugtuung ausgenommen. Es sei nur ge­
recht, daß die schwere Kriegslast angesichts eines 
vierten Krie^swinters von den Schultern der 
italienischen Soldaten zum guten Teil genommen 
werde. Um zu verhindern, daß sie ermüden, sei 
durchaus notwendig, daß die älteren Jahrgänge, so­
wie alle seit Kriegsausbruch unter den Waffen 
stehenden Soldaten und alle in der Landwirtschaft 
notwendigen Arbeitskräfte auf unbestimmte Zeit 
beurlaubt werden. Mussolini hofft, daß die am erd 
konischen Soldaten, Infanterie und Artillerie, in 
ausreichender Zahl bis zum Herbst in Italien  ein­
treffen werden, und daß dann die weitestgehends 
Beurlaubung der italienischen Soldaten werde er- 
folgen können.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht,

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
29. M ai lautet: Palästinafront: Im  allgemeinen 
war geringe Gefechtstätigkeit. Auf dem Ostjordan- 
Ufer bekämpfte unsere Artillerie feindlich« Bewe­
gungen im Brückenkopf nördlich des Toten Meeres 
Vorstoßende Kavallerie-Patrouillen mrd Kraft- 
wagen wurden vertrieben. — Mesopotamien: 
Unsere Ostgruppe nimmt Besitz von dem Gebiete 
südöstlich und südlich von Korkuk. — Von den 
übrigen Fronten nichts Neues.

Die Kampfe zur See.
über neue V-Boots-Ersolge

berichtet W. T.-B. amtlich:
Durch unsere Unterseeboote wurden aus dem 

nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings 
9566 Brutto-Regjstertonnen 

feindlichen Handelsschiffsraums versenkt.
Der Chef des Admiralstabes der Manne.

Schiffszusammenstoß.
„Petit Parisien" meldet: Bei einem Schiffs- 

Zusammenstoß in Le Havre ist der norwegische 
Dampfer „Porto" gesunken, der norwegische Dampfer 
„Senras" schwer beschädigt worden.

Der holländische Dampfer „Nieuwe Amsterdam"
ist Donnerstag früh 4 Uhr aus Rotterdam nach 
Amerika abgefahren.

provinzialnachrichten.
Freystadi, 29. Mai. (Den Heldentod) auf dem 

Felde der Ehre hat der OffizierstellvertreLer Rein­
hold Borowski (Reserve-Jnf.-Regt. 17) gefunden. 
Er war ein hervorragend tüchtiger Soldat, der auf 
den verschiedensten Kriegsschauplätzen und in den 
heißesten Schlachten mit Auszeichnung kämpfte. Er 
war die Freude und Hoffnung feiner alten, in Dürf­
tigkeit lebenden Eltern. Obwohl von Hause aus 
gänzlich unbemittelt, erlangte er doch vor dem 
Kriege durch Fleiß und Tüchtigkeit eine geachtete 
Stellung als Gärtnereigehilfe und erweckte die 
besten Hoffnungen für einen günstigen wirtschaft­
lichen Aufftieg.

Konitz, 30. Mai. (Das Eiserne Kreuz 1. Klasse 
in vier Generationen.) In  den letzten Kämpfen 
im Westen erhielt Leutnant Maryan von Lukowicz 
aus K oM  (in einem Jäzerbataillon) das Eiserne 
Kreuz 1. Klasse. Damit ist diese hohe Auszeichnung 
der Familie von Lukowicz in vier Generationen 
verliehen worden. Generalleutnant Fabian von 
Lukowicz aus Kossabirde, Kreis Konitz, erhielt als 
Major bei Ligny 1815 das Eiserne Kreuz. 1. Klasse, 
sein Sohn, der Oberstleutnant Georg von Lukowicz, 
im Feldzuge 1870; dessen Neffen, der Major im 
2. Garde-Regiment Valentin von Lukowicz und der 
Major und Regimentskommandeur Roman von 
Lukowicz aus Blumfelde, Kreis Konitz, im 
Jahre 1915.

Z Damig, 30. Mai. (Am lebendigem Leibe ver­
brannt) ist am Montag die 45jährige Ehefrau des 
Schneiders Kowalski, Kaninchenberg 9 wohnhaft. 
Vormittags 9 Uhr machte sie im Herd Feuer an 
und goß Petroleum daran; die Flamme schlug 
zurück und setzte im Nu die Kleider der Frau in 
Brand. Als Feuersäule lief sie, laut um Hilfe 
schreierrd, auf den Nur. Herbeieilende Nachbarn 
veranlaßten die Überführung der schrecklich ver­
brannten Frau ins Krankenhaus, wo sie nach 
wenigen Stunden durch den Tod von den Qualen 
erlöst wurde. Die beiden 12 und 9 Jahre alten 
Kinder erhielten mittags Lei Rückkehr aus der 
Schule die Nachricht vom Tode der Mutter. Der 
Ehemann der Verstorbenen steht im Felde.

Neidenburg, 29. Mai. (Großfeuer.) Die im 
Kreise NeidenLurg öelegens Ortschaft Niedenau ist 
vorgestern von einem furchtbaren Brandunglück 
heimgesucht worden. Bei starkem Nordsturin brachen 
an einem Ende des Dorfes in der Mittagszeit 
Feuer aus, das sich mit rasender Schnelligkeit über 
die gesamte Dorflage verbreitete. 45 Gebäude sind 
niedergebrannt. Auch das massive Schulgebaude ist 
ein Raub der Flammen geworden. Die Beteiligten 
sind nur niedrig versichert und erleiden schwersten 
Schaden. Niedenau liegt im Vorfelds der Schlacht 
bei Tannenberg und im'Schlachtfelde der November­
kampfe 1914. Damals blieb die Ortschaft vor 
Brandschaden bewahrt, doppelt groß ist das Un­
glück, das jetzt über das schöne Dorf herein­
gebrochen ist.

6 Strelno, 30. Mai. (Der Kaiser als Pate.) 
Der Kaiser hat bei dem 8. Sohne des Gemeinde­
vorstehers Kasimir Lewicki in K l e i n s e e  eine 
Patenstelle angenommen und für das Patenkind 
ein allerhöchstes Gnadengeschenk von 60 Mark über­
weisen lassen.

Posen, 29. Mai. (Der Mord in Glowno.) Der 
ermordete ViZewachtmeister Theel war früher in 
Berlin Kriminalschutzmann und wurde bei der Be­

wachung des Bahnhofs Glowno zum Schutze der 
Eisenbahnglcher verwendet. Er ist nach den bis­
herigen Fest^ellungen erschossen worden, als er auf 
der Lauer, nach einer Verbrecherbande lag, die in 
der vorhergehenden Nacht einen Einbruch auf dem 
Güteröahnyos versucht hatte. I n  seiner Hand wurde 
ein Notizbuch gefunden, mit dem Vermerk: „Fünf 
Zivilisten, zwei Soldaten." Die Posener Kriminal­
polizei hat bereits zwei Soldaten und vier Zivi­
listen festgenommen, die allerdings noch jede Schuld 
— auch an dem Einbruchsversuch — leugnen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 31. Mai 1918.

- - ( O p f e r t a g  f ü r  d i e  L u d e n d o r f f -  
S p e n d e . )  Ludendorffs Name glänzt über einer 
neuen Mahnung an das deutsche Volk, über der 
Mahnung, der Männer zu gedenken, die ihre Ge­
sundheit, ihre Glieder für Deutschland verloren 
haben. Den Kriegsbeschädigten gilt das hoch­
herzige Werk. Dazu wurde die Ludendorff-Spende 
geschaffen! S ie sagt, wie tief wir ihnen danken, 
wie groß unsere Liebe zur heimatlichen Scholle ist, 
die wir ihnen zum glücklichen Hafen bereiten wollen. 
In  Thorn werden den Spendern von 10 und 20 Mk. 
Errnnerungsblätter in der Sanrmelstelle, auch in 
der Geschäftsstelle der „Presse", ausgehändigt wer­
den, die das bekannte Bildnis Pros. Vogels „Gene­
ralfeldmarschall von Hindenburg und Exzellenz 
Ludendorfs am Generalstabstisch sitzend" wieder­
gebe!:. Diese Erinnerungsblatter enthalten seinen 
Dank an den Geber der Spende in faksimilierter 
Niederschrift und Unterschrift des Ehrenvorsitzers 
Ersten GsneralguarLiermeisters General der Infan­
terie Exz. Ludendorff. Das Blatt wird in farbiger 
Ausführung für Spender von 20 Mark, in Tiefdruck 
für solche von 10 Mark geliefert. Die Leiden Opfer­
tage beginnen am morgigen Sonnabend mit 
Straßenverkauf von Postkarten und Erinnerungs­
abzeichen, sowie PlatzmufiL von Z47—*/s8 Uhr auf 
dem Altstädtischen Markte. Der Haupttag ist der 
Sonntag, dessen Programm sich im Anzeigenteil der 
vorliegenden Nummer befindet.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant Ulrich v o n  
R o s e n s t i e l  (1. Matr.-Regt.), Sohn des Land- 
rats a. D. von Rosenstiel in Lipie bei Argenau; 
Leutnant Eberhard S a t t l e r  (Feldart. 71); 
Seminarist. Unteroffizier Walter S t u b e r  aus 
Thorn- Kanonier August B r i n k m e i e r  aus 
Groß Plowenz, Kreis Strasburg; Musketier Paul 
N e u b e r  aus Graudsnz; Kanonier Anton 
S t a r e  z e w s k i  aus Dt. Konopath, Kreis Schwetz: 
Julius F l e h m k e  aus Thorn-Mocker; Vizefeld­
webel Viktor F r a n z  aus Culmsee, Landkreis 
Thorn; Georg H ä u s e r  aus Culmsee, Landkreis 
Thorn; Franz L e r v a n d o w s k y  aus Leibitsch, 
Landkreis Thorn; Wladislaus L i p i n s k i  ai^ 
Zajonskowo, Landkreis Thorn; Emil T h o m  aus 
Konigl. Buchwalde, Kreis Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t e r  Klasse 
erhielt: Feldw.-LeuLnant F r o s e  aus Bromberg, 
Führer einer Mun.-Kol. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Leutnant d. R. R o s i n s k i ,  Sohn des Kaufmanns 
R. in Schwetz; Fahrer W illi Z i e s a k ,  Sohn des 
Besitzers Z. in Dt. Fordon.

— ( D i e  F r a u e n h i l f e  f ü r  d i e  a l t s t ä d t  
ev.  G e m e i n d e )  hat wieder Montag, 3. Juni, 
abends 7Z4 Uhr, eine Mitgliederversammlung in 
der Gewerbeschule. Auch diesmal soll Säuglings­
wäsche genäht und dabei vorgelesen werden. B is­
her sind 178 Stück genannter Wäsche abgeliefert 
worden.

— (T Hö r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theateröüro: Heute, Freitag, gelangt die lustige 
Posse „Wie einst im Mai" zur Wiederholung. Der 
Sonnabend bringt die letzte Aufführung der Ope­
rette „Polenblut". Am Sonntag gelangt „Das 
Schwarzwaldmädel" zur Wiederholung.

— ( E i n  T a u v s t u m m e n g o t t e s d i e n s t )  
findet wieder am Sonntag, 2. Juni, nachmittags 
2 Uhr, in der altstädtischen ev. Kirche (Konfirman- 
denzimmer) durch Herrn Pfarrer Facobi statt.

— ( T h o r n  e r  S c h ö f f e n g e r i c h t  f ü r  
J u g e n d l i c h e . )  Sitzung vom 29. Mai. Vor­
sitzer: Amtsrichter Dr. Lougear; Schöffen: Töpfer­
meister Seitz-Thorn-Mocker und Fahrradhändler 
Bruft-Thorn; Vertreter der Staatsanwaltschaft: 
Amtsanwalt Stsermer. — Wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  i m A m t e  u n d  s c h w e r e r  U r ­
k u n d e n f ä l s c h u n g  war der 16jährige frühere 
Postaushelser Befitzersohn Friedrich Robde aus 
Schwarzbruch angeklagt. S eit Ende J u li v. J s. 
war er bei der Post-Agentur Roßgarten a ls Aus­
helfer im Landbesteüdienst beschäftigt. Im  No­
vember wurde ihm vom Eigentümer OLL in Ziegel- 
wiese ein Feldpostpäckchen an dessen Sohn zur 
Weiterbeförderung übergeben, aus dem er eine 
Schachel mit 95 Zigaretten entwendete, die er 
selbst verrauchte. A ls das Feldpostpäckchen  ̂ in 
Thorn ankam, merkte man, daß es bereits geöffnet 
gewesen und ließ es zur näheren Feststellung zu­
rückgehen. Nun bekam es der Angeklagte, um beim 
Absender anzufragen, ob aus dem Inhalt etwas 
verschwunden sei. 'Da hielt es Robde für geraten, 
ein neues Päckchen Zigaretten zu raufen und wie­
der hinzuzupacken, um die drohende Untersuchung 
abzuwenden. Bald darauf verübte er neue 
Schwindeleien um geringfügige Geldbeträge. Auf 
drei Paketadressen radierte er die mit Blaustift 
gemachten Zahlen 70, 52 und 25 über einzuziehende 
Nachportobeträge aus und unterschlug das von den 
Paketcmpfängern erhaltene Porto mit zusammen 
1,20 Mk. Das Schöffengericht verurteilre Rohde 
wegen Unterschlagung im Amte in 4 Fällen u:rd 
wegen schwerer Urkundenfälschung in 3 Fallen zu 
fün: Monaten Gefängnis. Der Amtsanwalt hatte 
23 Monate und 2 Wochen Gefängnis beantragt. 
- -  Wngen ä h n l i c h e r  V e r g e h e n  hatte sich 
die frühere Postaushelferin Kellnertochter Anna 
Veszczynski aus Thorn, jetzt bei der Straßenbahn 
beschäftigt, zu verantworten, die Anfang dieses 
Monats das 18. Lebensjahr vollendet hat. S ie  
war seit dem 22. Dezember v. J s . a ls Aush^lferin 
bei dem Postamte Thorn II  auf dem Hauptbahn- 
hofe tätig. Am 22. Februar wurde sie beobachtet, 
wie sie mit drei beschädigten Paketen nach dem 
Abort ging. Bei einer unmittelbar darauf vor­
genommenen Durchsuchung fand man bei ihr eins 
Zervelatwurst und zwei Meter Taftseide. Erstere 
hatte sie aus einem an einen französischen gefan­
genen Soldaten gerichteten Paket, die Seide aus 
einem anderen Paket entnommen. Eine Haus­
suchung ergab noch eine Spitzenschürze, die ste

früher aus einem Paket aus Bresiau gestohlen 
hat. Bei ihrer Vernehmung gestand die Ange­
klagte, daß sie ferner noch aus etwa 5 Paketen 
Wurst und Kuchen entwendet und stets sogleich 
aufgegessen hat. Aus Not hat die B. nicht ge­
handelt; denn sie bezog ein Tagegeld von 3 Mk. 
und monatlich 24 Mk. Teuerungszulage. Während 
der Amtsanwalt 15 Wochen Gefängnis beantragte, 
-erkannte der Gerichtshof wegen Beiseiteschaffung 
amtlich aufbewahrter Sachen in Tateinheit mir 
Diebstahl in 6 Fällen auf eine Gefängnisstrafe 
von 6 Wochen. Die Angeklagte soll mit Rüchsicht 
auf ihre bisherige gute Führung für den Straf­
aufschub behufs späterer Begnadigung vorgeschla­
gen werden. — Ebenfalls als u n g e t r e u e r  
P o s t a u s h e l f e r  mußte der 17jährige Arbeiter- 
sohn Max Olkowski aus Mlynietz die Anklagebank 
betreten, der im Sommer v. Js. im Landbestell- 
bezirk des Postamtes Leibitsch beschäftigt war. 
Im  Jnni wurde ihm ein Paket, abgesandt von 
der Firma C. W. Schibs u. Co. in Breslau, das 
Zigarren enthielt, zur Bestellung übergeben. Da 
der Empfänger sich damals in Lipno befand, 
konnte Olkowski den Auftrag nicht ausführen. 
Statt das Paket auf dem Postamte zurückzugeben, 
behielt er es, angeblich auf Zureden seines 
Freundes Max Reichwald in Mlynietz. Er ent­
nahm dem Paket die 4 Kisten Zigarren, welche 
einen Wert von 40 Mk. hatten. Zwei Kisten 
tauschte er gegen zwei Kaninchen mit dem Sohne 
des Gemeindevorstehers Naß ein, eine Kiste 
sandte er seinem Bruder ins Feld und die Zigar­
ren der letzten Kiste verschenkte er an gute 
Freunde. Weiter unterschlug Olkowski noch orei 
Feldpostpäckchen von Heeresangehörigen an Be­
wohner der Heimat. Bei Öffnung derselben 
wurde er aber enttäuscht. Denn ste enthielten 
nur Schnur. Das Schöffengericht verurteilte den 
Angeklagten wegen Unterschlagung in drei Fallen 
zu sechs Wochen Gefängnis. —- Zwangsweise 
vorgeführt wurde das 15iährige Dienstmädchen 
J s. war die Hoppe beim Besitzer Steinkraus in 
April angesetzten Termin nicht erschienen war. 
S ie stand unter der Anklage des D i e b s t a h l s  
und der U n t e r s c h l a g u n g .  Im  Sommer v. 
Js. war die Hoppe beim Besitzer Steinkraus im 
Amthal untergebracht. M itte Ju li verließ sie 
diese Stelle, um nach Fordon zu fahren. Im  
Eisenbahnzuge lernte ste Frau Lehrer Richter aus 
Jegewo - Hauland kennen, welche ein Dienst­
mädchen für ihre Tochter suchte. Diese Stelle 
wollte die Hoppe übernehmen und fuhr daher bis 
Jegewo-Hauland mit. wo ste einige Tage Gast­
freundschaft in dem Lehrerhause genoß. D as ver­
galt sie aber schlecht; denn plötzlich verschwand sie 
unter Mitnahme verschiedener dem Dienstmädchen 
Trudnowski gehöriger Sachen, a ls  Hur. Bluse, 
Schnürschube. Strümpfe, Schürze und Mantel. 
M it diesen: Diebesgut fuhr sie nach Thorn und 
suchte ihre auf der Culmer Äorstandt wohnende 
Tante Therese Lewandorvski auf. der sie den ent­
wendeten M antel schenkte. Nach einigen Tagen 
unterschlug sie von Frau Lewandowski 1,20 Mk. 
für welchen Betrag sie Semmeln holen sollte, und 
suchte wiederum das Weite. A ls ste bald darauf 
in Gr. Bösendorf ermittelt wurde, fand man die 
meisten der gestohlenen Sachen noch bei ihr vor. 
Das Schöffengericht verurteilte die jugendliche 
Diebin zu acht Tagen Gefängnis. — Die 1b und 
17 Jahre alten Arbeitsburschen Leo Komunsk: 
und Joseph Weiwer aus Thorn-Mocker haben Im 
März aus der Bekleidungs-Jnstandsetzungswerk- 
statt, wo ste beschäftigt waren, zwei Militärröcke 
entwendet. Dafür wurde Komunski zu ernem 
Verweise und Weiwer, der schon wegen Hehlerei 
vorbestraft ist, zu 10 Tagen Gefängnis verurte:lt. 
— Der Arbeiter söhn Emil Kretschmer aus V'nsau, 
der im August v. J s . dem Besitzer Kurowski ein 
altes S i e l e n g e s c h i r r  e n t w e n d e t  hat 
wurde mit einem Verweise bestraft.

— (T H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der beutrae 
Gemüsemarkt war, wie zu erwarten, reich bestem. 
Kohlrabi war schon in Haufen auf den Ständen, 
hielt aber noch den Preis von 3 Mark die Mandel, 
selbst 3,50 Mark. Auch Gurken, aus Treibhaus und 
Frühbeeten, waren schon reichlicher vertreten; die 
kleinsten wurden für 40 Pfg. abgegeben, mittlere 
für 1.50 Mark. Die Karotten sind schon länger und 
ansehnlicher geworden und kosteten demgemäß das 
Bündchen 40 Pfg., 10 Pfg. mehr als dre kleinen. 
Salat wurde mit 10 Pfg. der Kopf, grüne Stachel­
beeren mit 1,20 Mark abgegeben. A ls Neuheiten 
waren erschienen Erdbeeren, aus geschützten Gärten, 
die den Erstlingspreis von 4 Mark erzielten, und 
Kirschen, die nnt 2 Mark das Pfund bezahlt wur-. 
den. Kirschen werden, was sehr erwünscht sein wird, 
da der Saft vielseitig verwendbar, in unserem 
Kreise reichlich geerntet werden, w ä h r et Apfel, 
Birnen und Pflaumen durch Raupenfraß, infolge 
der Dürre, stark gelitten haben und nur sehr ge 
ringe Erträge erwarten lassen. — Der Fischmarlt 
war nur äußerst karg versorgt, mit kaum 8 Zent­
nern Werchselfischen, meist Kleinfischen, die für 
70 Pfg. abgegeben wurden, sodass Hunderte der 
harrenden Menge nach langem Warten mit leerem 
Korbe heimkehrte::. — Der Geflügelmarkt war 
besser a ls sonst beschickt, da auch vom Lande etwas 
hereingekommen. Gostgau und Kompanie hatten 
einige Enten, Dt. Rogau und Kaschorek ersteres 
Hühner, letzteres Küchel gebracht. In  größerer 
Menge waren Kaninchen am Markt, deren Zeit 
wieder gekommen. Für die Gostgauer Enten wur­
den 16—22 Mark gefordert, für die aus Kompanie 
30 Mark (!): für Hühner wurden bis 21 Mark 
gezahlt, für Küchel 6 Mark das Stück. Die Kanin­
chen wurden nur langsam abgesetzt, da die Preise 
ziemlich hoch waren; so wurden für ein Paar iunge 
Tierchen 8 Mark verlangt, für Belgier von etwa 
6 Pfund 18 Mark.

— ( De r  P o l r z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
kernen Arrestanten. ^

— ( G e f u n d e n )  wurden drer Schlüssel, zrvor 
Damenstrohhüte, eine Geldbörse mit Inhalt (von 
Ausländerinnen zurückgelassen).

Thorner Zladtthealer.
„Schrv arzw aldmädel." Operette von August

eidhardt. ^  ^
Das während des Krieges entstandene „Schwarz- 

aldmädel", das gestern nun auch in Thorn unter

ĝleich es auf dem Programm als solche ang6' 
ndigt war. Weder das Libretto von Aug. Nerd- 

' '  die alte und doch ewig neue Mär von dem



„Schmusherm". dessen N am e ern P rog ram m  ent­
hält, das durch H errn Jaeaer-W estphal „Lotschick" 
zur A usführung gelaugte. Auch der hübsche R hein­
länder „M alrvine, ach M alrvine", der durch den 
plumpen Tanz leider nicht zu voller G eltung kam, 
oder der prickeftrde W alzer „Erklingen zum Tanze 
die Geigen" ist O perette besseren S t i ls ,  während 
der famose SchaLtentanz, dessen Beleuchtung unzu­
länglich, bereits ganz dem Gebiete der komischen 
Oper zugehört. D ie Aufführung w ar im ganzen 
flo tt und frisch. H at es aber schon der Textdichter 
an Schwarzwülder N atu rtreue  einigerm aßen fehlen 
lassen, so w ar das bei den Darstellern, die die 
M u n d art wenig oder garnicht beherrschen, n a tu r­
gemäß noch ärger; doch m an mutz sich dam it ab­
finden, w eil m an nicht verlangen kann, daß die zur 
M itw irkung Berufenen erst etliche Wochen S tud ien  
an O rt und S telle  machen. Um die erfolgreiche 
Darstellung erw arb sich vor allem F räu le in  Hagen, 
die die M undart nicht so radebrechte wie die ü b ri­
gen M itspieler, m it einer leöensfrischen und n a tü r­
lichen Verkörperung des „Schw arzwaldm ädels" 
Verdienste: aber auch die übrigen B eteiligten,
namentlich die Herren H errm anns, der den w ür­
digen „Domkapellmeister" m it echter Em pfindung 
gab, H errling (W irt vom „B lauen  Ochsen"), W ild t 
(„H ans"), dem nur ein wenig mehr textliche Sicher­
heit nicht geschadet hätte, und W albröhl 
(„R ichard"), F räu le in  Gerloff („M alrvine") und 
F räu le in  M a lti („T raudel") w aren m it Lust und 
Liebe bei der Sache, sodaß die un ter Leitung des 
H errn H errm anns stehende A ufführung einen guten 
Eindruck hinterließ. D as ausverkaufte H aus er­
zwäng da, wo sogenannte „Schlager", namentlich 
von H errn W albröhl, derb unterstrichen wurden, 
mehrfach W iederholungen. — r.

Letzte Nachrichten.
Die französische Einbuße.

B e r l i n ,  31. Mai. Fast allen an der 
Aisne-Front eingesetzten feindliche« Divisionen 
war Ruhe versprochen worden, auch denen» die 
Hals über Kopf im Verlauf der Schlacht in den 
Kampf geworfen wurden. Eine dieser Divi­
sionen blieb zwei Tage ohne jegliche Ver­
pflegung. Das aktive älteste französische Korps 
ist fast geschloffen in Gefangenschaft geraten. 
Die diesem Korps unterstellt gewesene erste 
Division wurde ohne Artillerie-Unterstützung 
eingesetzt und war ungenügend mit Infanterie- 
munition ausgestattet. Die 39. Division konnte 
schon nach zwei Tagen durch Verluste, Haupt, 
sachlich aber infolge hoher Einbuße an Gefan­
genen, als aufgerieben gelten. An vielen 
Stellen leisteten die Franzosen zähesten Wider­
stand. Bei der Barbarossa-Höhe wehrte sich ein 
französischer Major, indem er unaufhörlich 
selbst Handgranaten änf unsere Sturmtrupps» 
warf. Nur mit Mühe gelang es, den tapferen 
Offizier zu überwältigen. Die überall vorhan­
denen großen Höhlen wurden zum Verderbs« 
der Grabenbesatznng und Bereitschaften. Unser

wohlgezreltes Artilleriefeuer gestattete thuen 
nicht, ihren Unterschlupf zu verlassen. Als das 
deutsche Feuer nachließ, standen die Angreifer 
bereits mit Maschinengewehren vor den Ein­
gängen. I n  einer dieser Höhle« wurden allein 
25V Gefangene gemacht. Bei Baudesfin siel ein 
Regimentsstab in unsere Hand.

Gefangennahme
eines englischen Divisionskommandeurs.
B e r l i n »  31. Mai. Der Divisions­

kommandeur der 8V. englischen Division» S ir  
Netz, ist in der Nacht vom Montag zum Diens­
tag gefangen genommen worden. Die Ver­
bände seiner Division waren durcheinander- 
geriffen. Überall fluteten die englischen Trup­
pen zurück. Da entschloß sich S ir Netz mit seinen 
beiden Brigadekommandeuren» persönlich zn 
Fuß in den französischen Nachbarort z« gehen, 
um sich dort zu orientieren, was eigentlich ge­
schehen sei, bezw. welche Stellungen weiter ge­
halten werden könnten. Die höhere Führung 
hatte ihn ohne jede Nachricht gelassen. Es ge, 
lang ihm nicht» irgend einen höheren fran­
zösischen Offizier aufzufinden. Unverrichteter 
Dinge mußte er den Rückweg antreten. An der 
Aisne wurde er von den beiden ihn begleiten­
den Brigadekommandenren getrennt. Er selbst 
fiel. allein zurückgehend, einer stärkeren deut­
schen Patrouille in die Hand.

Der österreichisch-finnische Friedensvertrag.
W i e n ,  31. Mai. Der gestern »erössent, 

lichte Friedensvertrag zwischen Österreich» 
Ungarn und Finnland bestimmt: Österreich 
und Finnland erklären,daß zwischen ihnen kein 
Kriegszustand besteht, daß sie entschlossen find» 
fortan in Frieden und Freundschaft zu leben. 
Die diplomatischen und konsularischen Be­
ziehungen werden sofort nach Ratifikation des 
Friedensvsrtrages aufgenommen werde«. Die 
vertragschließenden Teils verzichten gegenseitig 
auf den Ersatz ihrer Kriegskosten, sowie auf den 
Ersatz der Kriegsschäden. Die wirtschaftlichen 
Beziehungen werden in einem besonderen Ver­
trag geregelt, desgleichen die öffentlichen und 
privaten Rechtsbeziehungen, die Zivilschäden, 
der Austausch der Kriegsgefangenen und Zivil­
internierten» der Erlaß von Amnestien, sowie 
die Behandlung der in in die Gewalt des Geg­
ners geratenen Handelsschiffe und ihrer 
Ladungen. Die Ratifikationsurkunden sollen 
in Wien ausgetauscht werden.

Was die Franzosen melden.
P a r i s ,  31. Mai. Französischer Heeres­

bericht vom 3V. Mai abends: Die Schlacht geht.

ohne nachts unterbrochen zu Verven, weiter. 
Die französischen Truppen behaupteten kraftvoll 
den Westrand von soiffons, auf den der Feind 
trotz heftiger Versuche nicht vorzubrechen ver­
mochte. Weiter südlich spielen sich an der 
Straße Soissons—Hartennes erbitterte Kämpfe 
ab. Ebenso an der Front Fere-en-Tardenois— 
Dezillq, wo die französischen Truppen» unter­
stützt durch Reserven, dem deutschen Vormarsch 
mit unermüdlicher Zähigkeit Widerstand leiste­
ten. Am rechten Flügel brachen die französisch- 
englischen Truppen an der Front Pyronillet— 
Thillois, ebenso wie nördlich Reims alle 
Stürme der Garde auf ihre Stellungen.

Das russische Munitions-Magazin 
in die Luft geflogen.

B u k a r e s t ,  3V. Mai. Das von rusffichen 
Truppen bei Nicolina in der Nähe von Jassy 
eingerichtete Munitions-Magazin ist in die 
Luft geflogen. Die Explosion war so furchtbar, 
daß in der Stadt Jassy die Fensterscheiben zer­
sprangen und die Leute glaubte«, daß es sich 
um ein Erdbeben handle. Die Explosion wurde 
durch Zersetzung des Pulvers, das von schlechter 
Beschaffenheit war, verursacht. Die Zahl der 
Toten beträgt 89, die der Verletzten 68. Eene- 
ralfeldmarschall von Mackensen sandte an den 
Ministerpräsidenten Marghiloman, der zurzeit 
in Jassy wellt, ein Beileidstelegramm.

Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie.
B e r l i n ,  31. Mai. I n  der heutigen Bor­

mittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen 
Klaffenlotterie wurden folgende größeren Ge­
winne gezogen:

8 VVV Mark auf Nr. 18 868, 29 432, 38 122, 
146248, 133 904;

3 VVV Mark auf Nr. 477V. 7331, 8713, 1« 929, 
19 837. 22 V38, 22 689, 38 348, 38 039, 39 321, 
46724, 38 838, 6821V. 71898, 93656, 84 368. 
94 783, 95 345, 99 387, 99 834, 101 729, 1V9116,
189179, 118 VV8, 119 375. 122 9V8, 124 7V3,
130 839, 149 510, 157 172, 161 792, 184 895,
171 808, 182 848, 281 959, 218 233, 219 777.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Unter dem günstigen Einfluß der Nachrichten vom westlichen 

Kriegsschauplatz entwickelte die Börse eine erhöhte Geschäfts­
tätigkeit. Die Spekulation wandte ihr Interesse sogenannten 
Friedenswslten zu. I n  erster Linie fetzten Schiffahrtswerte 
ihre Auiwärtsbewegung fort. Aber auch die schon in den 
letzten Tagen bevorzugten Bergwerk- und Hüttenaktien er­
fuhren bei regen Umsätzen wetere Aufbesserungen. S o  beson­
ders Harpener und Deutsch-Luxemberger, ferner stellten sich 
Laurahrltte, Elberse'der Farben und Bergmann höher. Daimler 
gaben weiter nach. Türkische Tabak gewannen einige Prozent. 
Russische Bankaktien waren begehrt. Der Anlagemarkt blieb 
ruhig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 31. Mai, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n d :  770 wur 
W a s s e r s t a n d  d e r W e i c h s e !:  0.9 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 1! Grad Celsius, f 
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Westen.

Vom 30. morgens bis 31. morgens höchste Temperatur:
-i- 23 Diüd Celsius, niedrigste -f- 8 Grad Celsius.________

W e t t e r a n s a g e .  "
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 1. Juni: 
Heiter, etwas kühler.

^ i W i M  N ä W c h lem
Sonntag den 2. Juni 1918. (1. n. Trinitatis.) 

Mtstädttsche evan gel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Lic. Freytag. (Die Eltern der Konfirmanden 
werden zu diesem Gottesdienst besonders eingeladet.) 
Vormittag 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobi. Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeier. Derselbe. Darm. 11'!« Uhr: 
Besprechung mit den konfirmierten jungen Mädchen. Pfar- 
rsr Jacob!. Vorm. 11's? Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer 
Iaeobi. Kollekte zur Erneuerung des Inneren der Kirche. 
Nachm 2 Uhr: Taubstummengottesdienst im Konfirman- 
denzimmer im Turm. Pfarrer Iaeobi. — Montag den 
3. Juni abends 7si, Uhr: Versammlung der Frauenhilfe 
in der Gewerbeschule. —  Freitag den 7. Juni: Kriegsge, 
betsandacht.

Neustadtische evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Professor Ostwald.

G arnison-K irche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienst, avsch!
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls für die gesamt« 
Militärgemeiude. Festungsgarnifonpfarrer Hökscher. Amts­
woche: Festungsgarnisonpsarrer Hölscher. — Mittwoch den 
5. Juni, abends 6 Uhr: Krisgsbetstunde. Festungsgarni- 
sonpfarrer Lie. Reiche!.

Evangel.-lutherische Kirche. (Bachestraße). Vorm. 10 U hr: 
Abendmahls«ottesdienst und Ordination, Beichte 

Uhr. Pastor Wohlgemuth.
Reformierte Kirche. Vorm. 10 U h r: Gottesdienst. Pfarrer 

Arndt.
S t .  Georgerrkkche. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Iahst. Vorm. S's- Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11'), Uhr: 
Klndergottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte für dir 
Armen. Nachm. ü Uhr: Außengottesdienst in Schönwalde 
Pfarrer Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Nndak-Stervken. Vorm. 9' ,  Uhr: 
Vredigtgottesdienst und Feier des heiligen Abendmahls. 
Vorm. !1 Uhr: Klndergottesdienst. Nachm. 3 Uhr : Ver­
sammlung der Jünglings- und Iungsrauen-Dereins. Psar- 
rer Sckönjan.

Evangelische K irchengem einde G rabow itz. Dann. 1 -  
Uhr: Leseaottesdienst in Kompanie.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr. 
Gottesdienst in Ottlotschin mit Abendmahlsfeier. Nachm. 3 
Uhr: Gottesdienst in Sachsenbrück mit Abendmahlsfeier. 
Pfarrer An lischst.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr: Gottes­
dienst mit Abendmahl. Nachm. 2 Uhr: Klndergottesdienst. 
Pfarrer Basedow.

Evangelische K irchengem einde Rentschkan. Vorm. L
Uhr: Gottesdienst in Rentschkan. Vorm. 9 Uhr: Sitzung 
des Gemeindekirchenrats. Nachm 3 Uhr: Versammlung 
der Jungfrauen im Pfarrhaus. Pfarrverwalter Dehmlow 

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 8 Uhr: Gottes­
dienst in Lulkau. Vorm. 10' ,  Uhr: Gottesdienst in Goftga«. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in Ostichau. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm 1 0 ' ,  Uhr: 
Gottesdienst in Gr. Bösendorf. Vorm. 11'/, Uhr: Sitzung 
des Gemeindekirchenrats im Pfarrhaus. Pfarrverwalter 
Dehmlow.

DapLisLen-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Bonn. 9 '/, Uhr: 
Gebetsstunde. Vorm. 16 Uhr: Gottesdienst. Vorm. 1 1 ^  
Uhr. Sonntagsschule. Nachm. -S Uhr: Gottesdienst. 

Evangel. E ' Meinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 87. Vorm. 
9 ŝ, Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschrrle 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Leyh.

Abtrennen and aufbewahre«!

Amtliche BekanntmachMW 
der Stadt Thorn.

---------  31. M a i 1918.
U nter Aufhebung des 8  8 der Pokizerverordnung vom 1. 10. 

1917 — A bw ehr-A bteilung X N r. 8106 — betreffend die Meldepflicht 
der A usländer, w ird  aufgrund des 8  4 des Gesetzes über den Be­
lagerungszustand vom 4. 6. 1851, 6, 12, 15 des Gesetzes über die
P o lize iverw altung  vom 11. 3. 1850 und der 140, 137 des Gesetzes 
über die allgemeine L andesverw altung  vom 30. 6. 1883 für den B e­
fehlsbereich des 17. Armeekorps und die Befehlsbereiche der Festun­
gen D anzig, G raudenz, T horn , E u lm  und M arienbu rg  bestim m t:

Oesterrerch-ungarische S taa tsangehö rige  haben sich im  I n ­
land  m it einem von einer österreich-ungarischen V ertretungs- 
Lehörde ausgefüllten P a ß  auszuweisen.

Diese V erordnung t r i t t  m it dem Tage der Bekanntmachung 
tnkraft.

D a n z i g ,  T h o r n  den 27. A p ril 1918.
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Dle Gouverneure der Festungen Thorn usrv.

Verordnung

8 4.
Die in dieser Verordnung enthaltenen Vorschriften über Aufenthalt und 

Ausenthaltswechsel gelten bis auf weiteres auch für polnische Staatsange­
hörige.

§  5.
Angehörige feindlicher Staaten und die in § 4 genannten Personen, die 

diesen Bestimmungen oder den aufgrund derselben ergangenen Anordnungen 
zuwiderhandeln, werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen 
mildernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft. 
Ebenso wird bestraft, wer zur UebertreLung der genannten Bestimmungen 
oder Anordnungen auffordert oder anreizt. Auch ist in jedem Falle der 
Versuch strafbar. .

§ 6.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung inkrast.
D a n z i g ,  T h o r n  usw. den 1. M ai 1918

Stelln. Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Thorn usw.

Abgabe von Lebensmitteln.
F ü r die Z eit vom 3. b is  zum 15. J u n i  1918 können auf Lebens­

m ittelkarte in  den städtischen Verkaufsstellen und in kaufmännischen 
Geschäften bezogen w erden:
au? Abschnitt N r. 11

betreffend Aufenthalt nnd Aufenthaltswechsel der 
Angehörigen feindlicher Staaten.

I m  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund des 8 9 b  des 
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Jun i 1851 und des R.-G. 
vom 11. Dezember 1915 für den Bereich des stellv. Generalkommandos 17. 
Armeekorps und die Befehlsbereiche der Festungen Danzig, Graudenz, Thorn, 
Culm und Marienburg bestimmt:

8 1.
Der Aufenthalt von Angehörigen feindlicher Staaten im Küstengebiet 

(das ist in einem 20 km  breiten Gebietsstreifen längs der Ostseeküste) nnd 
m den Befehlsbereichen der Festungen Danzig, Graudenz, Thorn, Culm und 
Marienburg ist verboten. Ausnahmen auch bezüglich des Wechsels des 
Aufenthaltsortes können vom stellv. Generalkommando, in den Festun qs- 
bereichen von den zuständigen Gouverneuren bezw. Kommandanten zugelassen 
werden.

8 2.
Den Ausenthaltswechsel der in der Landwirtschaft, im Handel, Gewerbe 

und Industrie beschäftigten Arbeiter nnd Arbeiterinnen russischer und polni­
scher Staatsangehörigkeit genehmigt innerhalb des Korpsbereichs beim Umzug 
in demselben Ortspolizeibezirk die Ortspolizeibehörde, beim Verzug in einen 
anderen Ortspolizeibezirk der für die bisherige Arbeitsstelle zuständige Land- 
rat, in Danzig der Polizei-Präsident, in den Städten Thorn, Graudenz, 
Stolp nnd Marienburg die Polizeiverwaltung. Die Genehmigung zum 
Ausenthaltswechsel (Wechsel der Arbeitsstelle) ist von dem Nachweis abhängig 
zn machen, daß dem Arbeiter (der Arbeiterin) die Beschäftigung von einem 
anderen Arbeitgeber zugesichert ist.

8 3.
Is t der Ausenthaltswechsel gestattet, so hat sich der Ausländer von der 

zuständigen Ortspolizeibehörde einen Erlaubnisschein zu besorgen, der aus 
den Namen des Inhabers lautet nnd Angaben über Alter, Staatsangehörig­
keit, Art des Passes bezw. Paßersatzes, Reiseziel nnd einen Vermerk über 
die nach dieser Verordnung erforderlichen Genehmigungen enthält.

Die Reise ist unter genauester Beachtung der Vorschriften aus der 
Polizeiverordnnng, betreffend die Meldepflicht der Ausländer (vom 1. 10. 
1917 — Abwehr-Abteilung N Nr. 8!06 —) ohne jede Unterbrechung nnd 
auf kürzestem Wege auszuführen.

Am Zielort ist der Erlaubnisschein bei der Zuständigen Ortspolizeibehörde 
abzuliefern, die ihn der ausstellenden Behörde mit Anskunftsvermerk Zurück-?

125 rrr Nudeln,
Höchstpreis fü r gewöhnliche W are 

60 P fg . für 1 P fund , ^  ^ 
A uszugw are 82 P fg . für 1 P fund , 

125 ^K arto ffe lm eh l»
P re is  65 P fg . für 1 P fund ,

125 -n° Morgentran?»
P re is  60 P fg . für 1 P fund , 

oder je 6 P o rtio n en  Essen im  
K riegsspeisehaus,

125 x r  Kunsthonig» 
Höchstpreis für lose W are  73 P fg . 
^  M r 1 P fd .,
Höchstpreis fü r gepackte W are 75 

P fg . für 1 P fd .,
1 P fund M arm elade. 

Höchstpreis 92 P fg . fü r 1 P fd . 
Auf Abschnitt Nr. 14 ?  kann auch in  der städtischen Verkaufs­

stelle M ndstraße  N r. 1 P fd . ausländischer Bienenhonig zum P reise 
von 7.00 Mk. für ein P fund  abgefordert werden.

Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren m it dem 15. J u n i  
1918 ihre G iftigkeit. . ^

Ohne Marken werden in den städtischen Verkaufsstellen abgegeben: 
G eflügelfutter zum Preise von 30 P fg . für 1 P fund , B rühw ürfel- 
ersatz und KnochenbrühwurselextrarL.

T horn  den 28. M ai 1918.

12 N:

13

14 r -

15 k :

D er M a g is tra t.

Die Stelle eines ord. Lehrers am 
hiesigen städtischen Lyzmm und Ober- 
lyzeum soll mit einem Bewerber be­
setzt werden, der für

Mskkniltttricht
an höheren Lehranstalten befähigt ist. 
Gehattsbemeffmrg gemäß Klaffe 22 s 
der Besoldungsordmmg vom 26. 5. 
1909, gegebenenkalles unter Anrechnung 
auswärtiger Dienstzeit.

Meldungen bis zum 20. Jun i.
Der Magistrat,

M s D W i M .
1. Notschlachtnngen müssen nach 8 1 

der Anordnung, betreffend die Fleisch- 
versorgung usw. vom 29. September 
1916 binnen 12 Stunden der Schlacht* 
hosverwaltnna angezeigt werden. Das 
Fleisch notgeschlachteter Tiere ist vor 
der Verwendung dem städt. Schlacht- 
banse zur Untersuchung einzuführen. 
Jnwiderhandlungen werden stra,recht- 
lich verfolgt.

Thorn den 30. Mai 1918.
Der Maaistrat.

Am M outag den 3. J u n i ISIS, 
nachm. 3 Uhr» findet in den Räumen 
der Sänglingsfürsorqestelle, Gerber­
straße 17, die unentgeltliche U nter­
suchung aller derjenigen Säuglinge, 
die sich in Kost und Pflegesteven be­
finden, durch Herrn königl. Medi- 
zmalrat Dr*. statt.

Andere Säuglinge sind in diesem 
Termin nicht vorzustellen.

Vollzähliges und pünktliches Er­
scheinen ist erforderlich.

Der Magistrat.
Die Listen
llriermittelte Heeresan- 
gehörige, Nachlaß- und 

Fundsachen
werden fortan

in der Polizeiwache, Rathaus,
„ „ amtlichen Fürsorgestelle für 

Kriegshinterbliebene, Rat­
haus, Zimmer 42 und 

„ „ Stadtbücherei 
zur Einsicht öffentlich ausgelegt.

Der Magistrat.

KaMemrkms.
Wegen Aufgabe der städt. Kaninchen- 

zuchtanstalt werden sämtliche Zncht- 
und Jnngkaninchen, sowie Zuchtein- 
richtungen und Zuchtgegenstande preis­
wert abgegeben.

Der Verkauf findet im städtischen 
Speichergrundstück (frühere Seifen­
fabrik I,«v tr). Viehmarktstraße, durch
den Wärter Wi e s e  von früh 8 Uhr 
bis abends 6 Uhr statt.

Der Magistrat.

Verlust den 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens 

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken m it, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger­
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf KZ 14, 16 und 

70 der in Thorn gütigen Straßen- 
Polizei-Verordnung vom 9. Dezember 
1012, Kr., B!» Nr. 101 für 1912 wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß das 
Pflücken von Blüten von Lmdenbäumen 
der öffentlichen Straßen und m den 
Anlagen ohne Erlaubnis der stadttschen 
Gartenverwaltung verboten ist und 
strafrechtlich verfolgt werden wird.

Strohoerkaus.
Pferdehalter des Stadtkreise- Thorn 

können für jedes ihrer Pferde

; Zeiilliel M m
bei der Futtermittelverkaufsstelle Bache­
straße 4 (städt. MarkenabrechnungS» 
stelle) abfordern. D as Stroh soll nvr 
zum Füttern verwendet werden und 
für die Dauer von zwei Monaten 
reichen. Für Streuzwecke wird Torf­
streu ausgegeben, welches ebenfalls k, 
derselben Dienststelle verkauft wird.

Thorn den 27. Mai 1918.

Der Magistrat.

A nutcheM er.
Zur HSuSlichen Obstverwertuna wirb 

auch i» diesem Fahre eine klein« Meng« 
Einmachezucker an HauShaltnnge« zur 
Verteilung gelange«. Ein» zweite 
Verteilung findet i« diesem I a h «  
nicht statt. Die obsteinmachendeu 
Haushaltungen ersuche« wir. ih r«  
Bedarf unter Angab« der Saps-aH» 
die auf dem BrotkartenauSweiS auf­
gedruckt ist, bei dem stöbt. Verteilung-- 
amt 1, Culmerstraße 18,

bis rum 1V. 8uni 1818 
schriftlich anzumelden.

Meldekarten könn« im Zimmer H 
abgefordert w erd«.
Später eingehende Mel- 

düngen werden nicht 
angenommen.

Der Zucker soll i« erster Linke, svr 
die Verwertung nnd Erhaltung wm 
Kleinobst (Stachelbeeren, Erdbeere«, 
Johannisbeere« usw.) Berrverrdmr- 
finden.

Für die später infrage kommnldr 
Erhaltung von Kernobst bietet da- 
Süßen mit Süßstoff »nd Dörren 
(Trocknen) Abhilfe.

Einzelne Personen, sowie Hank 
Haltungen, von denen nicht angenommen 
werden kann, daß sie die nötigen Bov- 
richtnngen und Erfahrungen zur Her­
stellung haltbarer, schmackhafter Mar< 
melade besitzen, könne« bei der 8«* 
teilung von Einmachezucker mcht be> 
rücksichtigt werden. - -

Das eingekochte Obst muß spätem 
den von uns beauftragten Kontrolle 
beamten vorgezeigt werden könnest. 
Wenn dann eine zweckmäßige Per» 
Wendung des Einmachezuckers nicht 
stattgefunden haben sollte, wird die 
Znckerkarte sür die entsprechende gest 
entzogen werden.

Thorn den 28. M ai 1918.

Der Magistrat.



G
Am 24. M ai fiel vor dem Feinde der

königl. Major und Abtelluttgskommandeur 
im Fsldark.-Regt. Nr. 71 Großkomtur, 

kommandiert zur Führung dieses Regiments,

I
K

f
r

H err L M S V l
Ritter des Eisernen Kreuzes !. Kl. und des 
Ritterkreuzes des königl. Hausordens von 

Hohenzollern mit Schwertern.
Major N en rie l hat in feinem Regiment als 

Batterie- und Abteilungsführer an fast allen 
Kämpfen feit Kriegsdeginn mit grotzer Auszeich­
nung teilgenommen. Die Diviston betrauert tief 
den Heimgang dieses verdienten Offiziers, der sich 
unsere Zuneigung durch seinen vortrefflichen Eha 
rakter und seine treue Kameradschaft in besonderem 
Matze erworben hatte. Sein  Andenken wird in 
hohen Ehren gehalten werden.

V . L v s m t t L ,
Gene.i'.luw.jor und Divisionskommandeur.

Am 29. d Mts., abends starb an einer im
Felde zugezogenen schweren Krairrhen unser herDeliebt^r, 
unvergeßlicher Sohn, Bruder und Neffe

Musketier iin In ft-E rs -Regt. 81

2 r«u »o  L iL b lsr «
im blühenden Alter von IS'V» Jahren 

Thorn den 31. Mai 1918.

Die tiefbetrübten Eltern u. Geschwistern.
Die Beerdigung findet am Sonntag .den 2. Juni 1915, 

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause?Mellienmaße 76n, 
aus auf dem altstädt. katb Kirchhof statt.

Es hat Gott dem Herrn gefallen, gefteM früh 
unser einziges, Herzliebstes Töchterchen u Schwesterchen

kurz vor Vollendung ihres zweiten Lebensjahres 
zu sich in sein Reich zu rufen.  ̂ >

Thorn den 31. M ai 1918.
Die tiefbetrübten E ltern:

^rlkur LiokLrün u Frau kcksrlk»
N s k n I ,  als Brüderchen.

Die Beerdign» 
»om Trauerhause, !

findet Sonnabend, nachm. 4 Ilhr. 
hulstratze 49, aus statt.

Herzlichen Dank Allen 
für die liebevolle T eil­
nahme beim Heimgänge 
unserer teuren Entschla­
fenen.

ÜM V«II«»I>srg
und Fam ilie.

Architekt
übernimmt nebenamtlich

AuSjührmm von Bnnprojeklr«. 
Landhausbau, Baracke» und Stallanbau 
Bauleitungen. Gutachten. Rat bei Am u. 
Verkauf v. Imnobtlien.

Angebote unter 'V. 1 S 7 1 an die Ge« 
schaftsstelle der „Presse".

Wmtt-M AttichNdkit
führt aus

1K Guttau. Post Pensa»
bei Thorn

Zunge, geb. Dame, kach., jucht auf 
einem Gut bei Mndern von 8—12 Jahren

Stellung.
Dieselbe ist 2 Jahre in Pensionat ae» 

«esen und erteilt grdl. Klavierunterricht.
Angebote imter V . 1 8 9 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"

Buchhalterin,
6 Jahre im Beruf tätig, sucht von» 1. 
oder 15. Ju li ab in Thorn Stellung.

Gest. Angebote unter O. 1 6 6 3  an die 
Geschäftsstelle der .Presse" erbeten.

.  Wirtinnen, Stützen, Ber. 
W U k y k .  kanferin für Kantine. 
Bufettfraulern.KSchinnen, Stubenmädchen. 
Mädchen für alles. Kinderfrauen und 
Kindermädchen

DnersL» LlrLurri. 
gewerbsniäßige SteltermerntlULertn, 

Thorn, Coppernikusstr. 25, Telephon 1014

Z M M W W i k  DSk«

Die Uebung
amSonnabend den 1. Anni

M  a u s .
Der M kiM trM ltzW W .

W  -  SMÜMM
Thor«.

Die

WMkjlllWlW
des Lenins findet am

Montag den 3. Juni.
»«rmtttaa» 1lff, Uhr. 

io der Anstalt I, Bachestraße, statt und 
werden die Mitglieder zu recht reger 
Teilnahme -rpeö-nft eingeladen.

D-v Goestand. 
T a g e s a r d n n n g :

1. Wichsen
2. Rechnungslegung.
3. HaushaltimZsplan 18 iL jH.
4. Derschkedeues.

» M W  -UO W .
Die nächsteMonKtsdsrfmmnlnnß

findet am Dienstag Leu 4. Ä. MtS.. 
abends 3 llhr, im Schützenhauss. statt.

Der Verstand.

kw  krunUM ek
m der Nähe Thorns, 49—IN) Morgen 
groß. massive Gebäude und Obstgarten, 
bei hoher Anzahlung zu kaufen gesucht. 

Meldungen find zu richten an L r -n st  
ThnrrvMoiker. Bogenstraße 5.

SlWM M 8M
auch Borort Zu kmiseu grstuist. NsZahl. 
»ach Wunsch./AkigeSül« vlü Angabe über 
MieLsverkrSge und Hypotheken direkt 
an Käufer.
V . in Kchleusettsu
bei Brombeeg, Ehmrsserstxshe W-3, 1, 
erbeten.

Suche Grundstück
von 12—IZMargen mit Pferd zu kaufen. 
Zur Gärtnerei geeignet in nächster Nütze 
von Thonr. Angebote unter D». i.ztzy 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E L L l l H V S l I ,
g! kauf«. Beamter der B .-N .-S .-F . Ludwigshafen a.M hein,
I  z. Zt. Leutnant d. L. im Felde.

ß N N a  rL a U iiV b L r,
8  g e b . M s z i - s v

A kriegsgetrai l t
L  LI. Mai M8. Thonr/Pobgorz. M

72. A u c h M c h M N o n
der rvestpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig 

Alltft'wch den 19. Juni in Marieriburg, Baracken.
vorm. 12^» Uhr.

Anfti ieb: 5V B u llen  und einige  
weibliche T iere.

Kataloge kostenlos ab 10. Juni von der Geschäftsstelle, Gr. 
Gerbergaffe 12.

Käufer haben Einfuhrerlaubnisschem der zuständigen Provmzial- 
fleijchstelle mitzubringen.

Für die

4 m 2. nM 3. 3nni 1918
Cercle icb in

t t r m u b e r U .  H o t e l  x n i «  ^ c k le r ,
' LÄU, UM

lrvnskllek« K üssn
6ir?ki, nM» <1er >7AtNr rar meivc l^ti-nten vnrrukerw ŝn 

ilu6
k̂ . K6. llü llsi', f M W  RMIiskei' ÜSW rik UMikm.

S o l » a t » « » L s ,« s .  Schlofiftr. ».
S»»nsSk«b ben l .  J u n i:

Eröffnung des Gartens. 
Täglich Konzert,

ausgeführt vom
SstseMchifchsn Dsmen-SKlan-Orchestee,

sowie

«M ete« ZK -M U te s  M e M M M  d. M st  HWst§,
i n rhreu RsttsnaltäuZen' jmd Gesängen, ferner

M M W K  M M Z E Z O S ' 1 -
moderner Vortragskiwstler und Sänger.

Ansang des Konzertes 6 Ahr. — Ansang der Vorstellung 7 Uhr«
SpeK«r«Lssch«Ak Mmgsberzer hell und dunkel.

LstärnckorN-ZpenSe
für »riegsbesGSWgte

finden statt:

O plertags
ain Sonnaberrd den I .  Zurri 1918, von nachm. ab, Stratzen- 

verkauf vsn Postkarten und Erinnerunpsabzeichen.
Von 6 ^ —7»« abends Militärkonzert auf dem altstädt. Markt.

Znm  erstenmal in Thorn  
auf dem W ollm nekt.

M e s e M lo W m M s c h e N ,
»>e Ichwerfte« Renschru aller Jeltea.

K  v » » » « » »  »Nd Z l L S O l » S . ^ Z
884 Pfd. reell schwer. 488 Pfd. reell schwer.

Noch niemals dagewesen! . Konkurrenzlos!
Nur ganz. kurze Z eit! /

Täglich zu sehen vom 1. Jun i ab. Täglich zu sehen.
Achtungsvoll

Gefr. L. LornNm», schaufteller.
>» >

Kkmkuastbiihuk.
Gerechtestraße 3.

7 Uhr.

Nur noch herrie
Sie »rrstomlsche Posse

Lieschen inill 
eine« Min«.

D »z» die übrigen ersiklajsizLii

W l. Juni 1S18 .
». « ücr NÜrtteMbscgischc

»rrufs-Athl-t

8mi! Vsisssise.

-  Weindiele ^
?>b 1. F,mi ISir,

Täglich

Eine» guierhaltenen 
Salonspiegek

zu lause» gestickt.
Angebote unter ,1 . L58S au die Gr> 

sckäftsftells der „Presse".

MinkMWiie
„Ikeilll«i>erlhllus"
Coppernikusstr. 2Z, Telephon 529.

TWsch

Hilf-ng S lldr. 
Die Direktion

Guterh. Nähmaschine
Zu kaufen gesucht.

Angebete unter .1. 1384  au die
GMUlssreLe der „Prsffs".

M  erWeiikr M N
ZU kaufe» gesucht.

Angebots mir Preisüimabe unter'
159! au die Geschäftsstelle der .B E e " .

T sn v isb M e.
wrnu Litch grLmuchir, zu k a u f«  gisilchi.

Ailßkbst« mit P rilsu n g .b «  rrb. unter 
« .  <ü«2 «u i>ie K-sch-ftsst. der „Breffe".

Am Sonntag den 2. Ju n i 1918, von 8 Uhr morgens an,

Strarrenvenkaul
von Postkarten, Erinnsrungsabzeichen.
Bon 11^0— 12^0 vorm.

MiliMksnLei-l
auf dem altstädt und neustädt. Markt.

Sartenkonrert
von 4 Uhr nachm. ab im

Mktoris-Sarten,
unter Leitung des Herrn Musikleiter v . IVUwsüorkk, Kapelle 

des Ers -Vatls. Jnf.-R sgts. Nr. 176.
Eintr ittsgeld 30 Pfg. für jeden Besucher, welches durch Schwestern 

vom Roten Kreuz eingezogen wird.

ksrlenkolirrrl,
abwechselnd Gesangsvorträge, von 4 Uhr nachm. ab im

Liegeleiparlr.
Die Militärmusik wird vom Ers.-Batl. Jns.-Regts. 61 unter 

Leitung des Herrn Obermusikmeister H en n in g  ausgeführt.
Die Gesangsvorträge werden gemeinsam von Mitgliedern der 

Thorner Liedertafel, Dirigent Herr königl. Musikdirektor 
l!bnr, Männer-Gesangverein Liederkranz, Dirigent Herr 
Mittelschullehrer kiexvr, Männer-Gesangverein Lieder­
freunde, Dirigent Herr königl. Seminar- und Musik­
lehrer Fan« und Liedertafel Thorn-Mocker, Dirigent 
Herr königl. Musikdirektor öb ar, vorgetragen.

VN'.^rnsgSld pw Perion vv Pfg., welcyeS ourcr, «kywestern vom 
Roten Kreuz vereinnahmt wird.

Mir bitten gleichzeitig dir Diirgerfchaft
Thoerrs, zu diesen Togen recht zahlreichen 

Floggenschnmck anzttlegen.
O rtssussG uss üer §ta<tt vbani.

D M - Voranzeige!

Culmer Chaussee 53, 
Telephon 944.

Sonntag den 2. Juni 1918:

UM MIM- M»
des gänzlich neue» 
Jnni-Programms.

U. a .:

S große U M !
Antritt:

Zivil —.70. MiliiSr -  SS.

Die Direktion.

«Urombergsrstr. SO und Schulstraße 29 
v  sind Wohnungen von 4 u. 5 Zim. 
vom 1. Juli und später zu vermieten.

Zu erfragen bei 8<rldGLiklGik', Schul« 
straße 29 parterre.

W lem  M «
mit Küchenböntttzung vom 1. 6. ab zu 
vermieten. Angebote unter V .  1 6 0 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WO- II. S W W «
mit Bad und allem Komfoü an einzel- 
nen Herrn zu verm. Seglerstr. 31. 1.

Ein mSbl. Zimmer
mit Kab. vsn sofort zu vermieten.

Culmerstraße 28. 1. rechts.

Gut möb!. Zimmer,
elsktr. Licht, Bad, von sofort vermieten. 

Mb'.öchlstr. 4, Z. Etaoe, rechts.

2 Mk U t MSbl. Wlner
sAlavier) in ruhig., besserem Hanse vom 
L. 6. Zil verm. Strobandstr. 17, 2, !.

Mein « t i o e r S u l
ist für BüroZwecks zu verrnreteu.

 ̂ « Schützerchgus.
Au gut mödl. Zimmer
s . 1 8 . zu verm. Brom bergentr. 8 8 .1 .1 .

A ll!l. « W e r !»  M «
zu vekmieieu. Bromhergerstraße 92, 3.

Zwei gut molttierre Zimmer.
Balkon, Bad, Burschenstube. Küchen-- 
bsnutzung. sof. zu verm. Wühelmstr. 7, Z. 

Besichtigung nach 6 ^  Uhr abends.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Wilhslmsplatz 6. 2.
§W?8vlLöriieL Zimmer sofort zu ver- 

mieten. Elisabsthstraße 11. 2.
Msg. möbliertes Zimmer, fsp. Emg., 
vom 1. 6. zu vermieten Gerechte,Lr. 33, l. 
G. möftk. Zim. v.sof.z.v.Altft. Markt 12?s.

M Sl. Zimmer Mellienstr. Sl. 2. r.

Ltadr-fillieiUki
SommLeud, 1. Jtttti, 7'!s Uhr:

?slenblui.
Sonntag. 2. Juni, 7'U Ubr:

vas ZelnvarrwaMmäael.
Gemeinschaft sSr entschiedenes 

Christentum. BadersLr. 28, Hof-Eingang.
Evangel^-Versamml. sed. Sonntag und 

Feiertag nachm. 4'!, Uhr. Bibelstunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag. abds.8ls<Uhr.
Thorner ev.-kirchl. Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Bersammluug 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestr., Eingang Gerstenstraße. 

Jedermann willkommen.__________
Christlicher Verein suuger MSuuer» 

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 

und junge Leute.
Jedermann willkommen.__________ _

Wer bar Geld braucht
schreibe direkt an 8. LieMs. Danzkg.

Paradiesgafse 8--S.
Aeit. Beamtenwitwe sucht saubere 
SSN° 2 Zimmer - Wohnung 

nebst Zubehör, nicht höher als 1 Treppe, 
oder 2 Zimmer von anderer großer 
Wohnung in der Stadt zu mieten. 

Meldungen bei HV. A lS44»V *.
Offizier sucht

gut möbl. Zimmer
in Nähe des Stadtbahnhofes.

Angebote unter Us. 1 6 6 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
H er m ir  kath , vom Lande, mtt etwas 
Ä T T M k , Vermögen, von guter Her» 
zensbildung und Charakter, sucht auf 
diesem Wege Bekanntschaft eines ge» 
bildeten Herrn; spatere Heirat nicht aus­
geschlossen. Herren bis zu 35 Jahre 
wollen ihre gefl. Zuschriften unter 
1 6 6 7  an die Geschäftsstelle der „Presse- 
senden. __________

M Mrk BelO O
erhält Derjenige, der mir nachweist, «er 
meine 32 Hühner in der Nacht zu« 
Freitag gestohlen hat, tziess, Winkrua».

Dienstag vorm. in der ElektrischenHandarbeits-Decke
liegen gelassen. Abzugeben gegen Be­
lohnung Schloßstraße 1. ______

aus dem Wege Gerechtestraße—Neustadt.
Markt verloren.

Der ehrliche Finder wird gebeten,^bre« 
selbe gegen gute Befobnung bei K -

Gerechtestraße 30, 2, abzugeben.

K L « L
wird gebeten, dieselbe g-S°n YuheBe- 
lohnung abzugeben Wkndstr. o,  ̂ r.



llr. !2b Tdorn. Sonnabend den 1. Juni M 8. 36. Zahrg.

Die prelle.
tSweiles vlalt.)

politische Tageslchau.
DvrirSWrg tritt zurück.

Der Staatssekretär a. D. Dernburg, welcher 
als Leiter der nach dem Friedensschluß mit der 
llkraine für den Handelsverkehr von S taa t zu 
S taat geschaffenen Außenhandelsstelle diese F ra­
gen barbeitete, ist vom Reichskanzler auf seinen 
Antrag von dem ehrenamtlich übernommenen 
Posten entbunden wordn. Der Reichskanzler hat 
dst dieser Gelegenheit ein in warmen Tönen ge­
haltenes Schreiben an Exzellenz Dernburg ge­
richtet.

Dmuk Lsr HeeresverwEuM «m den Deutschen 
Hakrdelstatz.

Dem Deutschen Jnddustrie- und Handelstag 
ging nachstehendes Schreiben zu:

M it besonderer Freude habe ich aus den mir 
vorgelegten Berichten des D e u t s c h e n  H i l f s -  
L u n d e s  f ü r  k r i e g  s v  e r l e t zLe  O f f i z i e r e  
ersehen, daß dieser in seiner Berufsfürsorge für 
unsere krigesLeschadigten Offiziere durch den 
Deutschen Industrie- und Handelstag und die 
H a n d e l s k a m m e r n  in reichem Maße und mit 
anerkennenswerter Bereitwilligkeit unterstützt 
wird. Dem Deutschen Handelstag beehre ich mich 
dafür meinen besten Dank auszusprechen mit der 
Bitte, ihn auch den Handelskammern übermitteln 
zu wollen. Ich hoffe, zuversichtlich, daß diese Un­
terstützung wesentlich dazu beitragen wird, den 
großen Aufgaben gerecht zu werden, die ganz be­
sonders nach Beendigung des Krieges zum Segen 
unserer kriegsbeschädigten Offiziere und zum 
Nutzen unseres Wirtschaftslebens zu bewältigen 
sein werden. Der Kriegsminister gez. v. S t e i n .

Diese Worte sind ein. bedeutsames Zeugnis, 
wie vortrefflich Industrie und Handel an der 
notwendigen Tätigkeit des Hilfsbundes mit­
arbeiten.

Die nächste Tagung der P aEajments.
Das preußische H e r r e n h a u s  tr itt nicht vor 

M itte Jun i zusammen. — Das A b g e o r d n e ­
t e n h a u s ,  das, wie bereits gemeldet, am 4. 
Ju n i seine Tagung beginnt, wird sich in seiner 
ersten Sitzung, wie die „N.G.C." schreibt, zunächst 
mit der Gestütsverwaltung befassen, dann mit 
Antragen aus dem Hause. Ferner steht die Er­
ledigung des Staatshaushaltes bevor, ehe an die 
vierte Lesung der Wahlrechtsvorlagen Heran­
gegangen werden wird. — Der R e i c h s t a g  hat 
auf der Tagesordnung für seine erste Sitzung am 
4. Jun i zunächst kurze Anfragen und Schutz- 
gebietsverrechnungen stehen. Darauf kommen F ra­
gen des Belagerungszustandes, der Press nzensur 
und der Schutzhast zur Verhandlung. Hieran wird 
sich die Beratung über den Haushalt des Reichs- 
amts des Innern  anschließen. Da außerdem noch 
u m f a n g r e i c h e  S L e u e r v o r l a g e n  ihrer 
Erlangung harren, so dürste mit einer bis Ende 
Ju li dauernden Tagung zu rechnen sein.

Zrir Frage des FAmgHetzes.
Der Gesetzentwurf über die Veranstaltung von 

L i c h t s p i e l e n  ist vom Reichstag einem Aus- 
schuß zur Durchberatung überwiesen worden. I n ­
folge aufgetauchter Bedenken gegen mehrere Pa- 
vagraphen des Entwurfs hat der Ausschuß zu­
nächst weiteres M aterial von der Regierung ein­
gefordert, so daß eine endgültige Erledigung der 
Angelegenheit bis zum Winter vertagt werden 
dürste. Auch ist nicht ausgeschlossen, daß sogar bis 
nach Friedensschluß damit gewartet wird. Man 
befürchtet, falls die vorgesehenen erschwerenden 
Bestimmungen Gesetz werden sollten, einen Aus­
schluß des deutschen Films vom internationalen 
Markt. Bedenklich erscheint auch die Verminde­
rung der Lichtspieltheater, weil man sich dadurch 
eines wichtigen M ittels zur Aufklärung breiterer 
Volksschichten, besonders über sanitäre und so­
ziale Fragen begeben würde.

W er r>§s sozM-emockraLische AktiMs- 
pvogAamnn

schreibt S t a m p f e r  im „Vorwärts": Die Er­
fahrungen der vier Jahre haben an den Willens- 
zielen der Arbeiterbewegung nicht das geringste 
verändert. Was sich ändert, ist die Art, die Dinge 
zu betrachten. I n  einer Beziehung bedeutet das 
Aktionspragramm mehr einen Rü c k s c h r i t t  g e ­
g e n ü b e r  E r f u r t  a l s  e i n e n  F o r t s c h r i t t ,  
und der Fehler des Erfurter Programms, zu in 
dustrieproletarisch städtisch gedacht, kehrt im 
Aktionsprogramm in stärkstem Maße wieder. Ein 
Aktionsprogramm könnte an der brennenden 
Agrarfrage nicht vorbeikommen. Diese Arbeit 
wird nachgeholt werden müssen, und es wäre am 
besten, den Entwurf zu diesem Zweck an die Kom 
Mission zurückzuverweisen, die vielleicht noch durch 
Spezialsachverständige verstärkt werden könnte.

Der BayernLmiH in Wien.
Die Münchener Korrespondenz Hoffmann mel­

dst: Der König und die Königin sind Donnerstag

Abend zur Erwiderung des Besuchs des Kaisers 
und der Kaiserin von Österreich nach Wien abge­
reist. Don Wien aus begeben sich die Majestäten 
zu kurzem Aufenthalt nach Sarvar.

Die Wühlarbeit ltzr Tst^chen.
Dte Wiener Blätter melden aus P r a g : Der 

Tschechi sche N a t i o n a l  a t  beschloß in der 
Vollversammlung eine Kundgebung gegen die 
Kriegsverordnungen der Regierungen, in der sie 
sich dem Einspruch -es Tschechischen Verbandes 
anschließt und ettlart, daß die tschechische Nation 
gegen die Verordnungen mit allen Mitteln an­
kämpfen werde.

Nach einer Newyorkcr Meldung hat S taa ts­
sekretär Lanstng erklärt, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten die Bestrebungen der Tsche­
chen und Südslawen mit Sympathie betrachte.
Die Verhaftungen idr den ParrHer GewÄrkschafften
undArbeiterführerkreisen nehmen Pariser Zeitun­
gen zufolge einen'immer größeren Umfang an.

„Bis der Hunne um Gnade wdnfelt."
Im  Leitartikel des „Globe" vom 11. Mai 

heißt es: Die Leute, die wünschen, wir sollen uns 
mit Deutschland in Verhandlungen einlassen, 
lassen ein Moment, nämlich unsere Ehre, ganz 
außer acht Was fall aus den kleinen Nationen 
werden die sich uns anvertraut und nun alles 
verloren haben, wmn wir uns mit Deutschland 
auf Verhandlungen einlassen. Englands Ehre ist 
verpfändet, und wir wenden weiter kämpfen, bis 
der Hunne Lei uns und unseren Freunden um 
Gnade winselt.

Wie sagt noch Claudius: „Ein großer Maul 
ist auch nicht gut."

DLuLsch-Ostafrika M  onMüsch werden.
Nach einer Reutermeldung führte auf der 

Edinburgher Jahresversammlung der Kirche von 
Schottland der Leiter der Versammlung unter 
Beifall aus, daß D e u t s c h - O  st a f r i k a  n i e ­
m a l s  a n  D e u t s c h l a n d  z u r ü c k g e g e b e n  
werden dürfe, daß es nicht internationalisiert, 
s o n d e r n  e n g l i s c h w e r d e n  müsse .  Deutsch- 
Ostafrika sei bekannt gewesen, als das Land der 
25 Peitschenhiebe. M it den Peitschenhieben sei 
es vorbei, und. so schloß der Vorsitzende, was ein­
mal vorbei sei, müsse für immer vorbei sein.

Auch die in vorstehender Reutermeldung gemel­
dete Entschließung der Jahresversammlung der 
Kirche von Schottland gehört mit in den bereits 
wiederholt von der deutschen Presse gekennzeich­
neten englischen Verleumdungsfeldzug gegen die 
Fortsetzung einer deutschen Kolonialpoliti-k, in 
dessen Dienst sich nun auch die englische Geistlich­
keit hat einstellen lassen.

rkntertuinneGHng der Meerenge von Gibraltar?
„Nouvelliste" meldet aus M adrid: Der Ge­

neraloberst Mariano Rubio wurde beauftragt, 
Pläne für die Herstellung eines Tunnels unter 
der Meerenge von Gibraltar zu studieren. Die 
Arbeiten für die Durchführung des Tunnnels 
würden fünf Jahre in Anspruch nehmen.

Die spanische Krankheit.
Loyner Blatter berichten aus Madrid, daß die 

Epidemie weiter Fortschritte macht. I n  Madrid 
sind über 120 000 Personen erkrankt. Die Epi­
demie greift auch auf die Tiere über. Auch aus 
der Provinz wird gleichzeitig ein Umsichgreifen 
der Seuche gemeldet.

Auflösung des 1. polnischen Korps.
Am 21. M ai wurde in Minsk zwischen Ver­

tretern der deutschen Obersten Heeresleitung und 
dem G e n e r a l g o u v e r n e m e n t  Wa r s c h a u  
einerseits und dem Generalmajor von C a r -  
n e c k i  als bevollmächtigten Kommandierenden 
General des Ersten Polnischen Korps Dowbor- 
Musnicki andererseits eine n e u e  V e r e i n ­
b a r u n g  abgeschlossen. Die Fsbruarvereinbarun- 
gen von Boruisk entsprachen den durch den Frie­
densschluß mit Rußland veränderten tatsächlichen 
Verhältnissen nicht mehr, auch hatte sich die Lage 
beim Ersten Polnischen Korps derartig ge­
staltet, daß ihre schnelle Klärung, ähnlich wie bei 
den russisch-polnischen Truppen in der Ukraine, 
dringend notwendig wurde. Das E rs te  P o l ­
ni sche K o r p s  w i r d  a u f g e l ö s t .  Die Offi­
ziere und Mannschaften können als freie Bürger 
in die Heimat zurückkehren. Die Auflösung wird 
baldigst beginnen, so daß nun auch an dem bisher 
von diesem Korps besetzten Frontteil gegen Groß- 
rußland Ruhe und friedlicher Verkehr eintreten 
wird.

HeimtranspovL We KrwgsgstsrmMnen 
«us NuUimd.

In  Rußland hat, wie aus nachstehender tele­
graphischer Meldung, die ein schwedischer Ver­
treter dem Schwedischen Roten Keuz, Stockholm,

Kriegsgefangenen begonnen. Das Telegramm 
tautet:

Die Gvakuverung der Lager T r o i t z k o s -  
s a w s k  und D a u r i j a ,  Geb. Transbaikalien, 
ist von uns endlich vollkommen erreicht. Das 
Lager Troitzkossawsk befindet sich unterwegs 
nach Werchne—Udinsk, Geb. Transbaikalien, 
die Gefangenen aus Daurija sind hier durch- 
gefahrsn nach westlichem Lager unseres Bezirks. 
Unsere Neueinrichtung, daß jeder Transport 
von einem Waggon mit Küche und zwei oder 
drei Waggons mit Lebensmitteln begleitet 
wird, hat sich vollkommen bewährt.
Gleichzeitig erhalten wir von zuverlässiger 

Stelle die Bestätigung, daß das Lager E h a b a -  
r o w s k .  nunmehr geräumt ist und die kriegs- 
gefangenen Offiziere dieses Lagers sich bereits in 
Kansk, zwischen Tomsk und Jrkutsk befinden. Es 
ist somit wohl anzunehmen, daß nunmehr auch die 
Gefangenen, die vordem aus dem Primorskaja- 
GeLiet nach EhaLorowsk verbracht waren, sich auf 
dem Wege nach dem Westen befinden.

Diese Nachricht ist zwar sehr erfreulich, es 
dürfte aber doch noch lange dauern, bis diese 
Gefang nen nach Deutschland kommen, da es 
sich zunächst nur um eine Verbesserung der Lage 
handelt.

Der ZaLLmifiH umd ViB Töchter des Zaren 
sind, wie Reuter meldet, in J e k a t e r i n b u r . g  
eingetroffen.

Die ukrainifch-gVsßrAssischien DorhandlÄNKen.
DLe Friedensverhandlungen zwischen der 

Ukraine und Großrußland sind bisher über Form­
fragen nicht hinausgekommen. Der ukrainische 
Ministerrat beschloß, bei den Friedensverhandlun- 
gen die Ukraine a ls S taa t zu nennen und nur in 
ukrainischer Sprache zu verhandeln.

Deutsches Reich.
Berlin, Zo, M ai 1918.

— General der Infanterie z. D. Rudolf von 
Perthes, geboren am 22. Oktober 1848 zu Bonn 
a. RH., ist in seiner Berliner Wohnung gestorben. 
Exzellenz von Perthes war lange im Generalstab 
sowie auch als M ilitärlehrer an der Kriegs­
akademie tätig, bei der er später auch Direktious- 
mitglisg wurde. Sodann befehligte er nachein­
ander das 116. Infanterie-Regiment in Gießen, 
die 44. Infanterie-Brigade in Kassel und die 21. 
Division in Frankfurt a. M., worauf er am 16- 
Ju n i 1900 in den Ruhestand trat.

—- Das „Rsichsgesetzblatt" Nr. 72 enthält das 
Gesetz, betreffend Aufhebung des § 1S3 der Ge­
werbeordnung, vom 22. Mai, und eine Bekannt­
machung, betreffend die Verlängerung der Prio­
ritätsfristen in Dänemark, vom 28. M ai 1918.

— Durch den Tod des badischen Sszialdemo- 
kraten Kolb ist ein« Ersatzwahl im 43. badischen 
Landtagswahlbezirk notwendig geworden. Als 
Kandidat ist von der Sozialdemokratie Redakteur 
Werßmann von der „Volksmacht" in FreiLurg 
aufgestellt worden-

Detmold, 39. M ai. Am heutigen Geburtstags 
des Fürsten Leopold fand die feierliche Ein­
weihung der Fürst Leopold-Akademie unter leb­
haftester Teilnahme der gesamten Bevölkerung 
und weitester Kreise statt.

eolalnachrichten.
Am VrftrnNrwg. i. Juni. 1917 Erstürmung 

englischer Stellung Lei M em ant. 1916 Ende der 
Seeschlacht im Skagerak. Niederlage der englischen 
Kriegsflotte. 1915 Erstürmung der Schanzen bei 
Fort X I der Festung Przemysl. 1904 Besetzung 
von Dalny durch die Japaner. 1879 Tod des 
Prinzen Louis Napoleon im englischen Solde im 
Zululande. 1838  ̂ Professor Eduard von Geb- 
hardt. berühmter Christusmaler. 1808 Aufhebung 
der ErbuntertätigkeiL in Preußen. 1694 Stiftung 
der Universität Halle.

Marke erscheint. Die 7 ^  (violett) und 10 (rot) 
bringen ebenso wie der 1 Markawert (schiefergrau) 
eine Zeichnung des SoSieskr-Denkmsls. Ferner 
werden erscheinen ..FenLgi"-Marken zu 36 orangs 
(Krone und Inschrift), 40 dunkelgrün (Legionär zu 
Pferde), 60 braun (pflügender Bauer). Endlich 
pnd noch zu verzeichnen ein 2 Mnrki-WerL dunkel- 
grau mit einem Landmann, der seine Sense schleift, 
3 Marki violett auf gelblich mit dem Brustbild 
Stefan Vatorys und o Marti iarmin ant gelb 
(Wappen).

— ( R e i s e v e r k e h r . )  Die Beobachtung, daß 
immer wieder Reisende, namentlich Lei stärkerer 
Besetzung der Züge, eigenmächtig in einer ihrer 
Fahrkarte nicht entsprechenden höheren Wagenklasse 
Platz nehmen, hat die Eisenbahnverwaltung ver­
anlaßt, ihr Personal auf das strengste anzuweisen, 

en rücksichtslos einzuschreiten. Wird ein 
er in einer höheren Wagenklasse, als seine

Fahrkarte lautet, belassen, so hat er für die in dieser 
^  ^  e Strecke bis zu. der

innrer, verüben,
ZZagenklasse zurückgelegt 
Station, wo die Nachlosung erfolgt, z we i  Fahr 
karten der benutzten Wagenklasse nachzulösen, min­
destens jedoch den Betrag von 6 Mark für eine 
Nachlösekarte Zu entrichten, und zwar auch dann, 
wenn der Zug sich noch nicht in Bewegung gesetzt 
hat. Er hat somit neben dem Betrage der bereits 
gelösten Fahrkarte niederer Klasse den doppelten 
Fahrpreis der höheren Klasse, mindestens 6 Mark, 
zu zahlen. Reisende mit Fahrkarten niederer Klasse 
haben sich in höheren Wagenklassen nicht aufzu^ 
halten, insbesondere dürfen sie in ihnen keine Plätze 
besetzen oder belegen. Hierzu berechtigt ohne An­
weisung des zuständigen Zugpersonals nur eine auch 
in oer Klassen-ezeichnung giltige Fahrkarte, nicht 
aber eine etwaige Ltberfüllung der niederen Klasse, 
auch nicht der aus diesem oder einem anderen 
Grunde gefaßte Entschluß des. Reisenden, in höherer 
Klasse zü fahren und die entsprechenden Fahrkarten 
nachzulösen, selbst, wenn dieses dem zuständigen 
Schaffner bei der Prüfung der Fahrkarten sofort 
mitgeteilt wird. Als ein Betreffen in einer höhe­
ren Waaenklasse ist es nicht nur anzusehen, wenn 
darin Platze besetzt oder mit Gepäck belegt werden, 
sondern auch, wenn sie auf andere Weise — z. V. 
durch Zuruf aus dem Seitengange — als von den 
Reisenden in Anspruch gewonnen bezeichnet werden. 
Vor dem eigenmächtigen Platznehmen in höheren 
Wagenklassen können die Reisenden daher nur in 
ihrem eigensten Interesse gewarnt werden.

-- ( We r  T a b a k  a n b a u t . )  ist verpflichtet, 
der Steuerbehörde (Zollantt) seines Bezirks Große 
und Lage der bebauten Flächen genau zu melden. 
Diese Tabakpflanzungen unterliegen jetzt im Kriege 
staatlicher Kontrolle und sind steuerpflichtig.

Q en rkm-^u§rii8
6er  ̂ ^
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Thor«, 81. M ai 1918.
— ( I u n  r.) Morgen treten wir in den Juni 

ein, der seinen Namen von dem römisHen Volks- 
mann Junins Brutus, wie man später, aus Rua- 
ficht auf den Kaiserhof, annahm, von der -W^m-Is. 
köniain Juno erhalten hat. Im  deutschen K a ^ E ? ' 
ist er der Nosenmond, die herrliche Z°it der Jugend­
blüte des Jahres, dem der Dichter ««Sei darum 
auch seine schönsten Lieder gewidmet hat. Auch der 
Landmann. der über die „SHönhert" des Macel. 
seine eigene, von der des Städters aSMecHende, 
Ansicht hat. wünscht den Juni nun
und «arm ; denn ..wenn kalt und nah d «  Jun i 
war, verdirbt er lsickt das ganze ^ahr. . un­
seren Kreis muß er aber vorerst noch N ^  Lrrngen 
Möge er uns günstig und der Ernte sordernch sein!

— ( Di e  n e u e n  p o l n i s c h e n  B r i e f ­
m a r k e n )  sollen in der Reichsdruckerer m Berlin 
hergestellt werden. Die. Reihenfolge wird vorerst 
aus 12 Marken bestehen, dre lE  m den Farben und 
Werten an die deutschen Rerchspostmarken an­
lehnen. Die kleinsten Werte, ^  nno o ..Fenigi"

(Vkve Sev-'LbT.)
Irr Ser- VormMLUeriebuLr vTiru'n 
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IvöS  M riNei H M vom R M i M n y  
W  S n e s e « .  P r . Pose», staatt. « * .  
«kannte Krankenpflegefchuk. sucht

SWtßm
mit guter Schulbildung nn A lter von 
19 bis 33 Jahren für Kranken-, Ge. 
meinde-, Säuglings- und Wohlfahrts­
pflege usw. Gesicherte Lebensstellung 
mtt Pensionsberechtigung.

Näheres dmch F rau  Oberin.

M e r in o -M s c h M  
TtamniherSe

Bankan der U«ki«dlk«
Westpreuße»

Post- und Bahnstation. Telephon 4.

H« IllM llM  NöllNkW
beginnt am

» W *  15. Juni 1S18,
um  3V2 A h r.

Es stehen zum Berkarrf ca. 5V 
M u n g fa h ig e . meistens rmgehörirte, 
sehr frü h re ife  M erinofleisch- und 
D ishleym erins-B öSe m it edler Kamm­
wolle zu eingeschätzten, zeitgemäßen 
P re isen . Bei Mehrbewerb um den­
selben Bock tr itt Versteigerung ei«. 

i Züchter der Herde : H err Schäferei- 
-birettor N e u m a n n ,  Eberswalde.

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien oder Bahnhof 
Gruppe.

O. L .  O s r U o k .

hat abzugeben
Aonier B ro W ik ,

K . m. b. H.

H o lz ­
ko h len

gibt ab
W rn e r B rotW ik.

G. m. b. H

Brennholz.
Hurfofortigen Ltesenlng habe 5 Rungen- 
Vagen trockenes Kistenholz abzugeben, und 
-mwsehle solches franko Thorn-Mockrr per

NL. Aslvdvr, Thsril,
____________Telephon 301.

Wrucken- und 
Weißkohlpfianze«

Hai billig abzugeben Schmiedebergstr. 2.

oder Buchhalterin,
Sglichst aus der Getreioebranche, gesuMöglichst aus der Getreidebranche, gesucht, 

v Angebote unter O  LS8S an die Ge- 
Wiftsst«lle der.Prefse-

rimmNlMe.
K S M U llM .
A sbeiW illien

werden angenommen. Meldungen der
den Varmrbeite« am Wagerchau» 8, 
ZHorn-Mocker, a» der Artilleriestraße, 
hinter dem jüdischen Kirchhof.

Vrovkslor, KsilWrn.

Zilnumleute
zum Wiederaufbau nach Oft- 
preirhen (Ortelsburg) von sofort 

gesucht.
ste!garrli,Me1lik«-rsßk64.

Tischler
P r dauernde Beschäftigung suche«

A. llirsok L Lrauso,
Maschinenfabrik, Thorn-Mocker.

Äujburjchen
Daderstraße 2-, pariere«.

Aufruf.
Deutschland kämpft seinen schwersten Kamps; das Ringen drängt zum Ende. 

Tausende und Abertausende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder 
verstümmelt, die Gesundheit erschüttert. Ihre Kraft dem deutschen Wirtschaftsleben zu- 
rüchugewiimen, ihre Zukunft zu sichern, ist DantespflichL in der Heimat. Die Renten- 
Versorgung liegt ausschließlich dem Reiche ab. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen. Sie 
auszuüben, sind die im Reichsausschuß der Kriegsbeschadigtenfürsorge zusammengefaßten 
Organisationen berufen. Das gewaltige soziale Werk auszubauen, ist das Ziel der

Luäenclortt-Zpenäe
für Kriegsbeschädigte. Darum gebt! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges freudige 
Mitarbeiter an Deutschlands Zukunft. Ehret die Männer, die für uns kämpften und 
litten! Nur wenn alle zusammenstehen, wird das hohe Ziel erreicht.

v. Hindenburg, Dr. Graf v. Aertling,

^  Lssslligr io stv» 3 olmv 8S^
^vAksstöruvs gsrnvk- «oll ksrdloS' 

MSssiger kreis. LerM i. empLodls«.

I>. ksdrie ius,
Vok^vinkel Lklä. 59, Oustavstrasse.

Vers. nnsnNäU. NssknuLmv u. kort»

A  '- !

SeneralfrlömarschE

v. Stein,
Krirgontinister, Gen««! der NrtMri«.

> ^  Ä  /  Der EhrenvorfitzsuLe:

Ludendorff,
Erst« Genttosquartittmeist«, Genera! der Infanterie.

Reichskanzler,

Dr. Kaempf,
P räsident des Reichstages.

AU

Der Hanptarvettsansfchutz:
- K

v . Dom bois, W i r t t .  Geh. R a t , P rä s id e n t der preutz. S ta a ts b a n k , D r .  p ü il. s t. m eä. D r .°2 « a . Duisberg, Professor, Geh. R e g ie ru n g s ra t, Geib^ 
O berbürgerm eister. L e ite r  der Reichsgeschäftsstelle des Reichsausschusses der Kriegsbeschadigtenfürsorge, Jo h an n  G iesberts, M .  d. R . u. M  
d. A ., D r . v .  G o ß !« , L a n d ra t a. D .,  M .  d. R . u. M .  d. A ., C hef d. M i l i t ä r v e r w a l t .  K u r la n d , Gustav H artm an n , Henrich, D ire k to r  d. 
Siem ens-Schuckertwerke, I .  L> Jense«, F rh r . v . Langerm ann und Erlsncam p, G e n e ra lle u tn a n t und D ep artem en ts -D irek to r im  könig l. 
preutz. K rie g s m in is te riu m , K a r l  Legte«, M .  d. R ., Heinrich L ism ann , B a n k ie r , D e le g ie rte r  des M il i tä r - In s p e k te u r s  der fre iw . K ranken-

Äbgeordnetenhauses, D r . Jam es S im o n , Hugo Stinnes» v .  W erm u th , O berbürgerm eister, W ir k l .  Geh. R a t , v . W in te rfe ld i, Landesdirektor 
d e r 'P ro v in z  B ra n d en b u rg , M .  d. R  , Vorsitzender des Reichsausschusses der Kriegsbeschadigtenfürsorge.

Der Ortsausschuß der Stadt Thor«:
V r .  Hasse, O berbürgerm eister, a ls  Vorsitzender, v r .  W itt in g , M e d iz in a lr a t ,  könig l. K re is a rz t, stell«. Vorsitzender, Asch, B an kd irek tür und  
S ta d tr a t ,  B ie w a ld , könig l. Kreisschulinspektor, Borkorvski, Tischlermeister und S ta d tv e ro rd n e te r, Brosius, Exzellenz, G e n e ra lle u tn a n t, Busse, 
königl. Gewerbeschuldirektor, D a to w , Te leg rap hend irek tor, Dietrich, könig l. K o m m e rz ie n ra t und S ta d tr a t ,  M .  d. A ., Dom browski, Buch- 
druüereibefitzer und stell». S tad tvero rd nsten -V o rs teb er, Engel, F a b rikd ire k to r und S tad tve ro rd n e te r, From berg , K a u fm a n n , Ganske, königl. 
G ym nasia ldrrek tor, F r a u  Ganske, G ehrm ann, Postdirektor, Gerdom , P ho to g rap h  und S ta d tv e ro rd n e te r, Gollnick, P fa r re r .  F rh r . v . G regory , 
G e n e ra lm a jo r, F r a u  G ra te , F r a u  Hasse, H eid ler, R ektor, Hentschel, S ta d tr a t ,  v r .  v . Janow ski, Z a h n a rz t, H a u p tm a n n  d. L w ., F r a u  Janz, 
» . Kamrcke, H a u p tm a n n , F r a u  Kelch, Koch, B ü ro d ire k to r, Koerner, N ittergutsbesitzer-H ofleLen, K rieger, R ektor, K u the , L e u tn a n t und  
A d ju ta n t, H .  K u ttn er, Fabrikbesitzer und S ta d tv e ro rd n e te r, Laengnsr, S ta d tr a t ,  F r ä u le m  Lettan , L o ttig , R ektor, v r .  M a y d o r« , Geh. 
S tu d ie n ra t, F r a u  M eise!, v r .  M e y e r , Geh. S a n itä ts ra t ,  F r a u  M o d e l, v r .  M usehold, G en era lo b erarz t, v r .  N eu m an », Assetz'or, R a d t, Justiz­
r a t ,  Rasch, Exzellenz, G e n e ra lle u tn a n t, F r a u  Rasch, Exzellenz, R em bold , R e g ie ru n g s ra t, R ittw e a e r, S ta d tr a t ,  v r .  Rosenberg, R abbiner»  
Sauerm ilch, R e g ie ru n g s ra t, Scheidling, B a h n w ir t  und S ta d tv e ro rd n e te r, Schimm elpfennig, Landgerichtspräsident, Schlee, J u s tiz ra t und  
S tad tvero rd neten -V o rs teh er. M .  d. R , Schmid, S c h rift le ite r, F r a u  S eM rau , Stachowitz, B ürgerm eister, F r ä u le in  S taem m ler, Eewerbeschul- 
vorsteherin, v . B a M « ,  A m tsgerich ts ra t, B orgt, H andelskam m ersyndikus, F r a u  Wacker, W a n d le , S u p erin te n d e n t, Weese, Stadtzcat, M in z e n  
d o ^  M W .  E e W « b e ra t, v r .  W o lp e , S a n i tä ts r a t ,  Ia h « ,  M a le rm e is te r, Z i l l ,  R ektor, Z«ck« , M a jo r .  ' ' 7 - ' "  ; ? '

S p e n ä e n  n e h m e n  e n t g e g e n :
Sank Zpüksk 2s«'obkow/ok, Thorn, Badersir. 23,
Deutsche Bank Filiale Thorn, Breitestr. 14,
C. B. Dietrich L Sohn, G. m. b. H., Eisengeschaft, Thorn. Breitestr. 35.
Geschäftsstelle der „Qsrsts T'oru^sks", Thorn, Brückenstr. 4, W
Ostbank für Handel und Gewerbe. Brückenstr. 23, B
Geschäftsstelle „Die Presse-, Thorn, Katharinenstr. 4, -
Geschäftsstelle der „Thorner Zeitung", Thorn, Seglerstr. 11,
Dorschußverein Thorn, Culmerstr. 17,
Zigarrengeschäfte von Glückmann Kaliski, Thorn. Breitsstraße 18. Altstadtischer Markt 6, 

und Mellienstraße 83.

Auswarterin
für kleinen Haushalt (2 Personen) gesucht, 

Eliiabethstraße I I ,  3

Answartemädchen
für den Nachinittag gesucht.
__________ MeMenstr. 129, part., links

Ich beabsichtige

mein Haus
mit einem großen Laden, wo ein Kols, 
nialwarengeschaft vorhanden ist und 11 
Wohnungen, krankheitshalber zu verkauf 
Hausbesitz, ^ lo k a r in

Sedanftraße 5a._________

M »  K W M IiW M
Bergstr. 23 bin ich willens zu verkaufen. 

Zu erfragen dortselbst beim Wirt.

1 neues S A iw W m
zu verkauf., Friedensware. Seidenkabatin. 

Coppernikusstraße 2 l, 2 Trp.
Großer Salon - Spiegel, geschuitzte- 
Salo« - Vertikow. Tisch. Etagere. 
SSuleu, rundes Tischchen, alles 
Zchwarz. Waschtisch m. Marmorplatte- 
Nachttische, Ausziehtisch. Ziukbade- 
wanne, Konsolen für Spiegel, einê  
doppelte Wandpaneele, grotze Bilder» 

Standuhr n. a. m. 
zu verkaufen.__________ Bochestraße 18.

LIN ZAllsDmttckkU P̂erson,

Seite« «kd Ml«e«
sind zu verkaufen bei 
Tuchmacherstraße, im Laden._________

Ein grotzes Sopha» 
Perser-Muster, fast neu, zu verkaufe:: 

Angebote unter 1 8 3 4  an dir 
Geschäftsstelle der „Presse".

O s L § S
M W  ötrm iilillllk
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter » .  184S  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

ki« gl. Mmk
zu verkaufen. Brombergerftraße 16A.

i Am«- ««d 1 ZM«Mrrsi>
billig zu verkaufen. Näheres

Grüne Radier. Baderstraße W

Kinderwagen
zu verkaufen. Kleine Marktstraße 4.
Evnemarm-Karnera,

Doppelanastigmat, 6.5X6, für M .  Mark 
zu verkaufen. Angebote unter O .

< an die Geschäftsstelle der „Presse".
Eine fast neue

Elektrisiermaschine
W verkaufen. Mellienstraße 3, 2, rechts.

26 Meter Schiene«, 
ein Platteuwage« dazu,

z« verkaufen. >
8 .  Neust. Markt 14, 1.

2 ZreWle«
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Frau « » s ls o k m a n n
Backerstraße 9, part.

Heizer
Bahuhosstr. 4.

W ir suchen

einen älteren Mann
als Wächter.

«Oler'-PeiroI..G-s.. T b -r«  - Mocker.

Tüchtige

Meiler
f i i r  dauernde Beschäftigung sucht

HP. SovUvdor,
E ped itisn  And M ö beltransp ort.

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung 
gesucht.

M!kd kitzkSik Uchk.,
Spediteur. Seglerstr. 3.

Arbeiter ob. kräftige 
Arbeiterinnen

verlangt sofort
lU isx  6 r o n .

r- SsienWarenskvtzhaud,«,..
Kl»hmsnustr,tze.

Kutscher,
z rtv s r lä s fig e n . s te llt e in

KMjch lliMii
Spediteur, S e g le rs tr . 3 .

ArbeiRursche
sofort verlangt

Kottlivd Neklli«
Spediteur, Seglerstr. 3.

Wir suchen von sofort

eine W W W « .
Zweigmederlaffung Thorn.

!I
mit sämtlichen Kontsrarbeitsn vertraut, 
zum Eintritt am 1. Juli d. Js. gesucht 

Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen sind zu richten an 
vsors Ltzyx, DäurpMgewerke u. Holz- 
großhaudlung, Schönlarrks (Ostbahn).

Schneiderin
frirs Haus,

alteren Mann
zum Hüte» von 2 Kuh-,l stellt sofort «in

Wies«'» »iimve. Thorn Z.

Suche für mein Leder» und Seiler- 
warengeschäft eine

Kräftige

BeekSuferin. I W e lt t t iM ll
N S rn lL L r ül Meld
zwischen 7—8 Uhr abds. Bäckerstr. 39,1.

Zum Auszeichnen der Wäsche wird

junges M chen  
«iier D u

mit (sUler Hündschrifi gesucht.Wäscherei zFrsueM",
____________ Friedrichstraße 7.

KiiltSttiM«
stettt ein Rttchdrnckerer D'L'srrsLG,

Brombergersiraße 26.

U«g. RaWe«
zum Bogenanleger; verlangt

Brückeniirnße 15.

Uitt Lcheft'müsm
aus tmstäüdiger Familie für mein Pelz. 
und MützsngeschäsL wird sssort gesucht.

4 r  Breitestraße 5.

ArbeiterinU«
stellt einThorner Dampfmühle

A  Qep. Thorn-Mocker.

MWchen
fnr leichte Beschäftigung sucht

NroiMttNSr'f, Bndcrstr. 6.

stellt sofort ein

Junges

sucht
W e ils m M «
______ Thorn-Mocker, Lindenstr.

Bessere, zuverlässige

Frau oder Mädchen
vom 1. 6. irt OffizietshaushalL für Vor» 
und Nachmittagsstunden gesucht.

Parkstraße 16 a, 2. 
Meldungen bis 11 Uhr vormittags 

und von 1 bis 4 Uhr nachmittags.

M I  U lM lM A N .
eis « m W »  
«der » M « «

zum sofortigerr Eintritt, auch durch Ver- 
inittelung, sucht

HstelSchwager Adler".
Von sofort

Kindermädchen
für den Nachmittag oder ganzen Tag 
gesucht. Uebernahme der Kinderwäsche 
Bedingung.

F ra u  Haupim atm  M e lL v r ' ,
Fischerstraße 45.

Eine engl. Deehrolle
zn verkaufen. ^

Mellienstraße 76», bei « .
Ein wenig gebrauchter

Wagen
ttzakbverbeck) steht zum Verkauf vöNH 
PSchtee Smolnrk, Thors Z

Wk W W M  W
steht zum Verkauf.
_________ Thorn-Mocker, Mücherstr. M

M e U W W e M
anfangs J»ni kalbend, verkauft

8 - in m v r e o I« » .  Schwarzbeuch

»  W U M  W
steht zum Verkauf. Culmer Chaussee 7^

Alte und junge

ZMamliS
zu verkaufen. Ulmenallee 3, part., rechts

iIÄIIIIlINlIIl!l.WM
verkauft N«K»Slli», Feldartill. 8 t, 

Mocker, Könlgstr., Familienhaus H.

» M  W W l l
sind zu verkaufen. '

Mellieilstraße 39, 4 Treppen, recht-.

I . 0 8 S - '
zur Roten Kreuz-Geldlotterie, Ziehims 

vom 6.—11. Juni 1918, 17851 Geld- 
gewinne im Gesamtbetrage von 600006 
Mark, Hauptgewinn 100000 Mark, L" 
3.30 Mark, Postgebühr und Liste M  
Pfennig, Nachnahme 20 Psg. mehr. 

Ordentliche, saubere ' zu haben bei

Aufwartung . köingrichO'Lorterie^EitttteWer.
wird vsrlan-t.. WaWratz-4S, 1. l.^M tharinenM . 1. Ecke WilhelmMütz


